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Sonntag den 19. März 1893. 


XI. Jahrg. 


— Die „Hamburger Nachrichten“ 


eftigkeit gegen die „Konſervative Korreſpondenz“, weil darin 
gegen die freiſinnige Fiktion einer „bismarckagrariſchen Fronde“ 

erwahrung eingelegt war. In dem in Rede ſtehenden, von dem 
Hamburger Blatte beanſtandeten Artikel hieß es u. a.: 

„Die landwirthſchaftliche 
ganze ackerbautreibende Bevölkerung mit berechtigten Er⸗ 
wartungen hinblickt, hätte als ein von vornherein ver- 
fehltes Beginnen betrachtet werden müſſen, wenn ſie in 
die oppoſitionellen Bahnen eingelenkt wäre, die, zum 
größten Bedauern der konſervativen Partei, die ange b⸗ 
lich vom früheren Reichskanzler inſpi⸗ 
rirten „Hamburger Nachrichten“ wandeln. 
Eine unfruchtbare Oppofition überlaſſen die Landwirthe der 
Demokratie“. 

An dieſe Aeußerung knüpft 


das genannte Hamburger 


nungen — das Tiſchtuch zwiſchen ſich und dem früheren Reichs⸗ 
anzler offenkundig zu zerſchneiden ...“ Sit dieſe Bemerkung 
an ſich ſchon befremdlich, weil aus ihr geſchloſſen werden könnte, 
le „Hamburger Nachrichten“ ſeien vom Fürſten Bismarck auto⸗ 
rlfirt, dadurch eine vollſtändige Identifizirung ihrer ſämmtlichen 


br ngen, jo muß es ferner auffallen, daß in der Wiedergabe des 
oben abgedruckten Citats durch das Hamburger Blatt das 
Wörtchen „an geblich“ ausgelaſſen iſt. Soll wirklich aus 
diefen Erſcheinungen auf die Abſicht des Fürſten Bismarck, 
für alle jene prinzipiell = oppoſitionellen Artikel eintreten zu 
wollen, die eben zum Bedauern der konſervativen Partei und 
zur Freude der Oppofition nicht ſelten in dem genannten Organ 
ch gefunden haben und mit dem Namen des früheren Reichs⸗ 
anzlers in Verbindung gebracht worden ſind, geſchloſſen werden? 

ir glauben das nicht; denn wir erinnern uns verſchiedener 
uslaſſungen der „Hamburger Nachrichten“, in denen ſeitens 
er Redaktion derſelben gegen eine ſolche Identifizirung aus⸗ 
drücklich proteſtirt worden iſt. 

Die von den „Hamburger Nachrichten“ angefochtene Ver⸗ 
währung war aber nothwendig, weil die prinzipielle Oppofitton 
aus der Zwitterſtellung dieſes Blattes Kapital für ihre Partei⸗ 
zwecke ſchlägt und ſich bei ihren Wühlereien — ob mit Recht 
oder mit Unrecht, danach fragt der Anhang nicht — auf den 

ürſten Bismarck zu berufen vermag. Nicht „Servilismus“, wie 
ie „Hamburger Nachrichten“ es zu nennen belieben, iſt es alſo, 
wenn die konſervative Partei ſich gegen Unterſtellung, prinzi⸗ 
pielle Opposition zu treiben, verwahrt, ſondern Betonung der⸗ 
lenigen Grundſätze, die von einer wahrhaft konſervativen, 
chriſtlich⸗monarchiſchen Partei unzertrennbar ſind. In dieſen 
rundſätzen aber wußte ſich die konſervative Partei jederzeit 
einig mit dem früherem Reichskanzler. 


ylvi 
en G. Salviati. 
5 (Nachdruck verboten.) 


(26. Fortſetzung.) 
„Gott ſei Dank!“ hauchte Herbert, „ich möchte zu ihr — 
bitte, Hilf mir auf, ich fühle mich ſo ſchwach.“ 
„Eben darum iſt es beſſer, Du bleibſt noch liegen und er⸗ 
holſt Dich erſt. In dieſem Zuſtand kannſt Du Sylvia doch nicht 
5 Da hat ſie ſchon die Augen geöffnet, laß mich zu ihr 
en.“ 
Wirklich war Sylvia inzwiſchen zu neuem Leben erwacht, 
aber nur langſam kehrte die Erinnerung der letzten grauenvollen 
Viertelſtunde zu ihr zurück. Ein Schauder durchzog ihren Kör⸗ 
per, als ſie die Blutlache in ihrer Nähe bemerkte. Als Lucius 
auf fie zutrat, faßte fie ängſtlich nach feiner Hand, indem fie 
üſterte: „Bleib bei mir, — laß mich nicht allein. Wo iſt er 
iſt er todt?“ 
„Wen meinſt Du, liebes Kind?“ 
„Nun ihn — den Marquis!“ 
Alſo wirklich der Marquis! wie war es nur möglich? Lu⸗ 
eius überlegte, was er Sylvia antworten ſollte, konnte die Wahr⸗ 
it ihr nicht ſchaden? Aber ſchon wiederholte Sylvia ihre Frage, 
in geſpannt ihn die Augen blickend. 
„Und wenn es nun ſo wäre, Sylvia?“ 
„Dann — wäre ich ruhig — ihm würde wohl ſein.“ 
„Nun denn — ja, er iſt nicht mehr unter den Lebenden.“ 
Sylvia ſchien es erwartet zu haben, ſie nickte wie befriedigt 
it dem Kopfe und ſchloß einen Moment die Augen. 
„Willſt Du mir nicht ſagen, wie ſich dies Furchtbare ereig⸗ 
net hat, Sylvia?“ 5 
ö „Später, bitte — nicht jetzt, nicht hier. Wo iſt Herbert?“ 
baagte fie dann, „ich möchte nicht, daß er herkäme, mein An⸗ 
ck — alles hier würde ihn zu ſehr erſchrecken.“ 


lie „Leider habe ich ihm dieſen Schreck nicht erſparen können, 
e 


Sylvia“, und der Profeſſor erzählte, wie alles gekommen. 


bringen in ihrer Nr. 63 einen Ausſall von ungewöhnlicher 


Bewegung, auf welche die 


Organ die Worte: „Die konſervative Partei hat alſo das Bes | 
ürfniß — wir laſſen dahingeſtellt fein unter welchen Berech- 


uslaſſungen mit dem früheren Reichskanzler zum Ausdruck zu 


i „Ich will zu ihm, wenn er ſieht, daß ich gehen tann, wird 
| 


Zur Militärvorlage. 

Die Militärkommiſſion hat am Freitag die zweite Be⸗ 
rathung der Militärvorlage und der zu ihr geſtellten Anträge 
abgeſchloſſen. Das Ergebniß war wiederum ein negatives. Aus 
der Diskuſſion iſt nachſtehendes hervorzuheben: 

Freiherr v. Hammerſtein (deutſchkonſ.) erklärte, gegenüber 
den geſtrigen Erklärungen des Reichskanzlers halte er jede 
weitere Diskuſſion für überflüſſig. Er wende ſich gegen die Be⸗ 
hauptung des Frhrn. v. Buol, daß die „Kreuzztg.“ im Bericht 
über die konſervative Verſammlung in Dresden die Nachricht 
gebracht habe, Graf Mirbach habe geſagt, daß die Konſervativen 
nur gegen Kompenſation auf landwirthſchaftlichem Gebiet für die 
Vorlage ſtimmen würden. Das Gegentheil ſei richtig. Die Kon⸗ 
ſervativen hätten niemals mit ihren Stimmen gefeilſcht und 
würden es niemals thun. Seine Partei trete voll und ganz für 
die Vorlage ein. Daß die Mittel dazu nicht vorhanden ſeien, 
komme einer Bankerotterklärung des Reiches gleich. Ob die 
Deckungsmittel nicht auf andere Weiſe zu erlangen ſeien, bleibe 
eine offene Frage. 

Abg. Richter (freiſ.) führte aus, die Liberalen hätten in 
zahlreichen Verſammlungen das Entgegenkommen gegenüber der 
Regierung betont. Mit der gegenwärtigen Regierung ſei aber 
über militäriſche Forderungen nicht zu paktiren. Man ſtehe 
einem sic volo, sie jubeo gegenüber; das Parlament ſolle nur 
Geldbewilligungs-Maſchine für den Militarismus fein. 


1 


des Abg. Richter, was er geſtern bezüglich der Anträge Bennig⸗ 
ſens geſagt, habe nicht der Perſon, ſondern den unzureichenden 
Vorſchlägen gegolten. Dann fuhr der Reichskanzler fort: Wes⸗ 
halb ſei mit der gegenwärtigen Regierung nicht zu verhandeln? 
(mit erhobener Stimme) Die letztere ſei in 30 Sitzungen nicht 
ein einzigesmal widerlegt worden. Mit aller Entſchiedenheit 
müſſe er gegen die Unterſtellung proteſtiren, daß der Parla⸗ 
mentarismus gefeſſelt und Militärabſolutismus getrieben werden 
) folle. Richter meine, die Regierungen trieben die Politik: Sie 
volo, sie jubeo! Richter aber treibe die Politik: sic nolo, sic 
| jubeo! Die Freifinnigen trieben eben immer negative Politik. 
5 wir einen wirklichen Parlamentarismus, ſo würde es 
| 


i 
1 
| 
| Reichskanzler Graf Caprivi erwiderte auf eine Bemerkung 
| 


unmöglich fein, daß eine Partei nach dieſer Weiſe handle, weil 
ſie daran denken müſſe, das 
vertrete. 

Abg. v. Keudell (freikonſ.) ſtellte feſt, daß im Lande eine 
beſondere Abneigung gegen die Vorlage nicht exiſtire. 
zu einer ſtaffelweiſen Bewilligung der Vorlage. 

Abg. v. d. Schulenburg (konſ.) trat vom vaterländiſchen 
Standpunkte für die Vorlage ein. 

Direktor Aſchenborn legte dar, daß die Finanzlage im 
Reiche keinen Anlaß biete, die Vorlage zu verwerfen. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) führte aus, er ſchlage etwas 
ſehr wohl Annehmbares vor. Im Centrum und bei den Frei⸗ 
finnigen ſei die Neigung ſehr wohl vorhanden, in ihren Be⸗ 
willigungen weiterzugehen. Wenn freilich die geſtrigen Erklärun⸗ 
gen des Reichskanzlers als das letzte Wort anzuſehen ſeien, ſo 
ſei das Schickſal der Vorlage in dieſem Reichstage beſiegelt. 
Redner kam dann auf das Fehlen eines eigentlichen Reichs⸗ 
finanzminiſters zu ſprechen und entwickelte zum Schluß die 


ſelbſt auszuführen, was fie 


Er rathe 


er ſich beruhigen.“ 

Mit dem Gehen ſah es freilich ſchlecht aus, doch litt Syl⸗ 
via nicht, daß der Profeſſor ſie führte, ſondern ſchwankte die 
wenigen Schritte alleine zu Herbert hin. Ihr beide Arme ent⸗ 
gegenſtreckend, empfing dieſer die ſich langſam zu ihm Nieder⸗ 
laſſende mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit, hielt ſie ſo feſt umſchlungen, 
als wollte er fie niemals mehr von ſich laſſen. Einige Minuten 
überließ Lucius die beiden ſich ſelbſt, trat dann zu ihnen heran, 
und bat fie, ihn zum nahen Jagdſchlößchen begleiten zu wollen. 


ö „Ihr bedürft beide der Pflege, Kinder. Ich hoffe, der Arzt 
| bleibt nicht mehr lange aus, damit Dein Verband, liebe Sylvia, 
verbeſſert werden kann.“ 
| „Damit iſt es nicht gefährlich, die Wunde ſchmerzt wenig, 
wenn nur Herbert ſich wieder erholen wollte“, flüſterte Sylvia | 
dem Profeſſor zu. 
| „Das wird vorübergehen, mache Dir keine Sorge.“ Herbert 
umfaſſend trug er ihn mehr als er ihn führte dem Jagdſchlößchen 
zu, während Sylvia auf die Kaſtellanin geſtützt langſam folgte. 
Nachdem der Profeſſor Herbert und Sylvia auf ein bequemes 
Sopha placirt, ihre Schläfen mit ſtärkender Eſſenz gerieben, und 
die Kinder, welche auf dem Zimmer der Kaſtellanin mit deren 
Katze geſpielt, ermahnt, ſich ruhig dort oben zu verhalten, bis 
er ſie rufen würde, begab er ſich zu ſeinem Gefangenen um ihn 
in's Verhör zu nehmen. 
1 


Anfänglich wollte es damit freilich ſchlecht gehen, da der 
Profeſſor, der ſpaniſchen Sprache ziemlich unkundig, dem Redefluß 
4 5 Arreſtanten nicht folgen konnte. Als Lucius ſich dann 
aber des franzöſiſchen bediente, verſtändigten ſie ſich vortrefflich. 
Die Ausſage des Verhörten ergab ungefähr folgendes; „Sein 
Herr hätte in den letzten zwei Jahren ein vollſtändiges Einſied⸗ 
lerleben geführt und wäre von Tag zu Tag mehr in Trübfinn 
verſunken. mitunter jet dieſer Trübfinn in förmlichen Wahnfinn 
übergegangen, welcher indeß ſtets nur von kurzer Dauer, für 


ſchlechten Chancen der Regierung für die Zufammenſetzung 


des nächſten Reichstages, auch hinſichtlich der Konſervativen. 

Reichskanzler Graf Caprivi erwiderte, er wolle dem Vor⸗ 
redner auf das Gebiet der Konjekturalpolitik nicht folgen. Es 
handle ſich bei der Vorlage um keine Parteiſache, ſondern um 
das Vaterland. Die Erhaltung der Sicherheit und des Daſeins 
Deutſchlands ſei es, worauf es ankomme; dagegen müſſe alles 
andere zurücktreten. 

Abg. Richter (freiſ.) verwahrte ſich gegen das sic nolo, sic 
jubeo des Reichskanzlers. Er habe nichts zu befehlen, und das 
Nichtwollen beziehe fich auf die Ueberzeugung, daß die Vorlage 
nicht zu bezahlen ſei. 

Abg. Graf Kleiſt (deutſchkonſ.) hob hervor, daß alle anderen 
Fragen vor dieſer in den Hintergrund treten, und daß in ihr 
ſeine Partei bis auf den letzten Mann zur Regierung ſtehe. 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Richter (geſetzliche 
Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit und Beibehaltung der 
Präſenzſtärke) mit allen gegen 5 Stimmen (freifinnige), § 1 der 
Regierungsvorlage mit allen gegen 6 Stimmen (Konſervative, 
Reichspartei), der Antrag Bennigſen mit allen gegen 5 Stimmen 
(nationallib.), der Antrag Lieber mit allen gegen 8 Stimmen, 
§ 2 des Antrags Richter mit allen gegen 4 Stimmen (Abg. 
Hinze ſtimmte auch dagegen) abgelehnt. 

Damit iſt der weitere Theil des Geſetzes hinfällig und die 
zweite Leſung beendigt. 

Zum Berichterſtatter wurde Abg. Gröber (Centrum) be— 
ſtimmt, der zwiſchen dem 14. und 17. April mit der Arbeit 
fertig ſein will. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Reichstagsabgeordnete Herr Frhr. v. Frieſen hat 
an den Vorſtand der deutſch⸗konſervativen Fraktion im Reichstage 
nachſtehenden Antrag eingereicht: „Der Unterzeichnete beantragt, 
der Reichstag wolle nachſtehenden Geſetzentwurf den hohen ver⸗ 
bündeten deutſchen Regierungen zur Genehmigung vorlegen. 
Entwurf. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden pp. beſtimmen 
hiermit: $ 1. Denjenigen Israeliten, welche aus einem anderen 
Staate nach Deutſchland einwandern, find vom .. an das 
Heimatsrecht und die damit in Verbindung ſtehenden bürgerlichen 
Rechte nur mit Zuſtimmung des Bundesraths zu ertheilen. § 2. 
Die Geſuche von Israeliten, welche aus einem anderen Staate 
nach Deutſchland einwandern, find deshalb vom .. dem 
Bundesrathe zur Genehmigung vorzulegen. § 3. Die oben näher 
bezeichneten Geſuche find nur in Ausnahmefällen zu genehmigen.“ 
Ueber dieſen Antrag iſt in der letzten Fraktionsfitzung verhandelt 
worden; derſelbe wurde ſchließlich von Herrn Frhrn. v. Frieſen 
zu Gunſten eines in demſelbeu Sinne gehaltenen An: 
trages des Herrn Dr. Mehnert zurückgezogen. Den letzteren An⸗ 
trag werden wir mit ſämmtlichen Unterſchriften in einer der 
nächſten Nummern veröffentlichen. 

Der Kaiſer von Oeſtereich iſt am Donnerſtag Abend 
9 Uhr 10 Min. im beſten Wohlbefinden aus der Schweiz nach 
Wien zurückgekehrt, nachdem er im Laufe des Nachmittags die 
Erzherzogin Marie Valerie in Wels beſucht hatte. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
theilte der Vizepräfident Freiherr von Chlumeckt mit, daß der 


ſeine Umgebung durchaus ungefährlich geweſen. Plötzlich habe 
nun ſein Herr die Idee gefaßt, nach Deutſchland zu reiſen, um, 
wie er ſagte, Verwandte zu beſuchen. Nach einem mehrtägigen 
Aufenthalt in Berlin ſeien fie nach R. .. dem, eine halbe 
Stunde von Baltzig entfernten Städtchen übergefiedelt und hätten 
dort in einem Hotel Wohnung genommen. Seit einer Woche 
befänden fie fich daſelbſt, Herr Marquis ſei mit ihm Tag 
für Tag in die Baltziger For gegangen, hier ſtundenlang ver⸗ 
weilend, indem er behauptetete, die langen Promenaden in der 
ſchönen Waldluft thäten ſeinen angegriffenen Nerven ſo ſehr wohl. 
Heute nun“ — ſchloß der Diener ſeine Ausſage, — waren wir 
früher als gewöhnlich im Walde, und nachdem wir lange hin⸗ 
und hergeirrt, legte der Herr Marquis ſich unter einen Baum, 
um auszuruhen und bedeutete mich, ein gleiches zu thun. Er⸗ 
ſchöpft von der ungewöhnlich weiten Tour, ſchien mein Herr ein⸗ 
geſchlummert und —, mein Unglück, auch ich wurde vom Schlafe 
überwältigt, ſchlief tief und feſt, bis die beiden raſch aufein⸗ 
ander folgenden Schüſſe mich weckten. Erſchrocken blickte ich mich 
um — mein Herr war verſchwunden! Jetzt packte mich das 
Entſetzen, ich ſprang auf und eilte der Richtung zu, von welcher 
die Schüſſe gefallen. Da — ich brauchte nicht lange zu ſuchen, 
lag mein armer Herr in ſeinem Blute und die fremde ſchöne 
Dame daneben — beide todt!“ jammerte den Mann. 


„Die Dame lebt“, wandte der Profeſſor ein, „aber das 


Unglück iſt deshalb immer groß genug. Habt Ihr denn die 
Dame heute zum erſten Mal geſehen?“ forſchte der Profeſſor. 


„Ja und nein, gnädigſter Herr. Wir waren auf unſeren 
Streifzügen vor einigen Tagen in die Nähe des Schloſſes ge⸗ 
kommen und konnten, auf einer Anhöhe ſtehend, gerade die Teraſſe 
überſehn, wo ſich mehrere Damen befanden, unter ihnen auch 
eine große ſchlanke Frau, deren Geſichtszüge ich zwar nicht ge⸗ 
nau zu unterſcheiden vermochte; doch glaube it, daß es dieſelbe 
geweſen, welche ich heute auf jener Unglücksſtätte gefunden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


are „ ** Pr — us 
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bisherige Präfident Dr. Smolka fein Mandat niedergelegt 
abe. 
15 Chlumeckt von den parlamentariſchen Tugenden und der Be⸗ 
ſcheidenheit Smolkas ſprach, der nur Freunde und keine Feinde 
habe. Das Andenken an Dr. Smolka würde ein unvergeßliches 
fein. (Laute Zuſtimmungsrufe.) Chlumecki erklärt, er werde die 
ehrende Kundgebung des Hauſes in das Protokoll aufnehmen 
laſſen. (Lebhafter anhaltender Beifall und Händeklatſchen.) Der 
Abgeordnete von Plener beantragt, dem ſcheidenden Präſidenten 
eine Ehrendotation von jährlich 7200 Gulden zu bewilligen. Die 
Dringlichkeit der Berathung wurde anerkannt und die Debatte 
über den Antrag eröffnet. 

Im Panamaprozeſſe eröffnete der Advokat Barbour 
die Vertheidigungsreden; er hob beſonders hervor, daß die 
Unterzeichner der Panama-Anlehen mit den gerichtlichen Ver⸗ 
folgungen durchaus nicht einverſtanden wären und namentlich ihr 
Vertrauen zu Leſſeps nicht verloren hätten. Er ſchilderte die 
Lage der Panamageſellſchaft im Jahre 1885; damals ſeien alle 
Handelskammern der Anficht geweſen, daß der Kanalbau fort⸗ 
geſetzt werden müſſe. Dazu war es nöthig, die Genehmigung 
des Geſetzentwurfs zur Ausgabe der Obligationen durch ein 
Votum der Kammern zu erlangen, und ſich den Forderungen 
Baihauts und Genoſſen zu unterwerfen. Es ſei durch Baihaut 
eine förmliche Erpreſſung ausgeübt worden; hätte Leſſeps der⸗ 
ſelben nicht Folge geleiſtet, ſo wäre dies gleichbedeutend mit dem 
Ruin der Aktionäre geweſen. 

Die dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Lagos zugegangenen 
Mittheilungen laſſen die Lage der Franzoſen in Dahomey in 
durchaus keinem roſigen Lichte erſcheinen. Täglich finden 
Deſertionen unter den franzöſiſchen Truppen in Dahomey ſtatt. 
Die Mannſchaften der Fremdenlegion ſind — wie es heißt 
nicht im Stande, das Klima zu ertragen und ſind außerdem mit 
der ihnen zutheil werdenden Behandlungsweiſe unzufrieden. — 
Deſerteurs ſagen aus, daß die Truppen beſtändig von dahomeyiſchen 
Guerillabanden angegriffen werden. 

Die Lage in Kairo nimmt wieder einen bedenklichen 
Charakter an. Das neue Miniſterium ſtößt auf Schwierigkeiten. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureau“ aus 
Kalkutta find durch einen Abgeſandten des Emirs Abdur⸗ 
rhaman von Afghaniftan an den Vizekönig von Indien Briefe 
überbracht worden, welche in durchaus freundlichem Tone ge: 
halten fein ſollen. Der Emir von Afghaniſtan geſtehe in den 
Briefen zu, die zwiſchen Indien und Afghaniſtan ſchwebende 
Grenzfrage im Diſtrikte des Kurriem-Paſſes auf dem Wege von 
Verhandlungen zu regeln; unterdeſſen ſei der afghaniſche 
Gouverneur angewieſen, fich jeder offenfiven Aktive zu enthalten. 
Inbetreff den allgemeinen Grenzfragen ſei in den Briefen des 
Emirs nichts geſagt, was an der gegenwärtigen Situation etwas 
ändere; weder acceptire der Emir die engliche Sondermiſſion nach 
Kabul, noch lehne er dieſelbe ab. Im nächſten Monat jet die 
Miſſion jedenfalls der Hitze wegen unausführbar 

Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 17. März 1893. 

Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel eröffnet die Sitzung mit 
einem warmen Nachruf für den verſtorbenen Präſidenten Herzog von 
Ratibor, der 16. Jahre lang die Sitzungen des Hauſes geleitet. „Unſeres 
verewigten Präſidenten Gottesfurcht“, ſo ſchloß Redner, „ſeine unver⸗ 
änderte Königstreue ſowie wahrhaft patriotiſche Geſinnung, ſeine un⸗ 
erſchütterliche Gerechtigkeit, ſeine große Herzensgüte und ſeine perſönliche 
Liebenswürdigkeit haben gewirkt, daß ſeine Thätigkeit als Präſident des 
Herrenhauſes eine ſo überaus ſegensreiche geweſen iſt, ſie haben es auch 
bewirkt, daß alle Mitglieder dieſes hohen Hauſes in ihm ihrem perſön⸗ 
lichen Freund verehrten, dem Sie Alle, davon bin ich überzeugt, ein 
treues und dankbares Andenken bewahren werden. Sein Vorbild wird 
ſtets ſegensreich für uns Alle und für das Vaterland ſein“. — Das Haus 
nimmt die Anſprache ſtehend entgegen. 

Darauf werden die Novelle zur Kirchenverfaſſung in den acht älteren 
Provinzen und der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung der Stolgebühren 
in der Provinz Hannover angenommen. 

Morgen: Petition des landwirthſchaftlichen Centralverbandes der 
Provinz Sachſen, kleine Vorlagen. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 17. März 1893. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung der Stadtgemeinde Kiel 
wird in 3. Leſung debattelos genehmigt. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage, betr. die Aenderung der Ver⸗ 
waltungsgerichte (Einrichtung beſonderer Kammern zur Entſcheidung von 
Steuerreklamationen). 

Abg. Dr. v. Gneiſt (natlib.) befürwortet die Vorlage mit Hinweis 
auf die Zunahme der Zahl der Steuerreklamationen. Eine Kommiſſions⸗ 
berathung werde nicht nothwendig ſein. 

Die Abgg. v. Bu ſch (deutſchkonſ.), v. Tledeman n⸗Labiſchin (frei⸗ 
konſ.) und Czwalina (freiſ.) ſprechen ſich in demſelben Sinne aus. 

Es wird fofort in die 2. Leſung eingetreten. § 3 enthält die Be⸗ 
ſtimmung, daß Beſchwerden, bei denen es ſich um Rechtsfragen von 
1 Bedeutung handelt, dem Steuerſenat überwieſen werden 

nnen. 

Abg. Czwalina (freif.) beantragt, ftatt „können“ zu ſetzen „müſſen“. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt und die Vorlage unverändert ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die 1. Leſung des Antrags Koliſch (freiſ.) auf Annahme 
einer Novelle zum Geſetz, betr. die Reliktenverſorgung der unmittelbaren 
Staatsbeamten. Der Antrag wird nach kurzer Debatte der Budgetkom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Abg. Lerche (freiſ.) befürwortet einen von ihm eingebrachten An⸗ 
trag auf Einſtellung der nöthigen Mittel in den nächſtjährigen Etat zur 
Vermehrung der etatsmäßigen Richterſtellen. 

Regierungskommiſſar Geheimrath Vierhaus weiſt darauf hin, 
daß der Juſtizminiſter bereits erklärt habe, er ſei bemüht, die nothwendigen 
Forderungen bei dem Finanzminiſter zu erlangen. 

Die Abgg. Korſch (deutſchkonſ.) Barth (freikonſ.), Roeren 
und Schmid t⸗Warburg (Centrum) ſprechen ſich im Prinzip für den 
Antrag aus. 

Der Antrag geht an die Juſtizkommiſſion. 

Es folgen Petitionen. Eine größere Anzahl von Petitionen wird, 
als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet, durch Kenntnißnahme er⸗ 
ledigt. Die Petition wegen Zulaſſung der Feuerbeſtattung ſoll nach dem 
Antrag der Petitionskommiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗ 
ledigt werden. Nach kurzer Debatte beſchließt das Haus demgemäß. 
Sonnabend: Petitionsberichte. 

Deutſcher Reichstag. 
69. Sitzung vom 17. März 1893. , 
Eingegangen: Gefegentwurf betr. Verlängerung des Zollproviſoriums 
mit Spanien und Rumänien bis zum 31. Dezember d. J. f 
: > Berathung der Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz wird 
ortgeſetzt x 

Abg. Dr. Baumbach (freiſ.) ſtimmt der Vorlage im allgemeinen 
zu und wendet ſich gegen das Verlangen nach einer Rückkehr zum alten 
Heimatsrecht, welches die Beſeitigung der 
müßte. Für die Verhältniſſe des platten 
lage wenig geändert; der Zug der Arbeiter nach den Städten erfolge 
nach dem Grundſatz: Stadtluft macht frei. 

Staatsſekretär v. Bötticher führt aus, daß eine fundamentale 
Neuregelung des Armenweſens erſt erfolgen könne, nachdem ſich die Wir⸗ 


Sämmtliche Abgeordneten erhoben ſich von den Sitzen, 
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e zur Folge haben 
andes werde durch die Vor⸗ 
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kungen der Sozialgeſetzgebung überſehen ließen. Bei der Armenpflege genommen ſei, daß die fragliche Bemerkung aber auf Anordnung 


ſei ein Individualiſiren nöthig, weshalb eine Centraliſirung nicht am 
zum fei, wenn auch die Laſt auf breitere Schultern gelegt werden 
önne. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) verlangt Centraliſation der Armen⸗ 
pflege durch das Reich und ſpricht entſchieden gegen die Strafbeſtimmungen. 


Heimatsrecht zurück. 

Abg. Dr. Baumbach (freiſ.) erwidert, daß das bayriſche Heimats⸗ 
und ebenſo das Verehelichungs recht mit der reichsgeſetzlichen Freizügigkeit 
im Widerſpruch ſtehe. 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) bemerkt dem Staatsſekretär v. Bötticher 
gegenüber, daß bei der Arbeiterverſicherung die Verwaltungskoſten höher 
ſeien als die Renten. 

Staatsſekretär v. Bötticher entgegnet, daß ſich das ändern werde, 
wenn erſt die Sozialgeſetzgebung in volle Wirkſamkeit getreten ſein werde. 

Die Vorlage wurde ſchließlich einer Ller⸗Kommiſſion zur Bor: 
berathung überwieſen. 

Die Novelle zur Maß und Gewichtsordnung wird mit der von den 
Abgg. Dr. Broemel (freiſ.) und Merbach (freikonſ.) beantragten 
Reſolution betr. Einführung einer in das metriſche Syſtem paſſenden 
Bezeichnung für 100 Kilogramm in 3. Leſung endgiltig angenommen, 
ebenſo die Vorlag betr. Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 

Morgen: Novelle zum Militärpenſionsgeſetz, Handelsproviſorium 
mit Spanien und Rumänien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März 1893. 

— Se. Maj. der Kaiſer begab ſich am Freitag Vormittag nach 
dem hieſigen ruſſiſchen Botſchafterpalais, um den heute früh von 
Petersburg angekommenen Großfürſten Konſtantin Konſtanti⸗ 
nowitſch zu begrüßen. Darauf fuhr der Kaiſer nach Potsdam, 
wo er der Offizier-Reitftunde beiwohnte und folgte dann einer 
Einladung des Offizierkorps des Leibgarde-Huſarenregiments zur 
Frühſtückstafel. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird einer Londoner Meldung 
zufolge am Montag das Schloß Windſor verlaſſen und ſich nach 
London begeben, wo ſie ſich vier oder fünf Tage aufhalten wird. 
Sie wird dann einen kurzen Beſuch in Brüſſel machen. 

— Der am Morgen hier eingetroffene Großfürſt Konſtantin 
begab ſich am Nachmittag um 1 Uhr ins hiefige königl. Schloß, 
um daſelbſt die Kaiſerin zu begrüßen. Um 3 Uhr 10 Min. nach⸗ 
mittags hat der Großfürſt mit ſeiner Begleitung Berlin wieder 
verlaſſen und feine Reiſe zunächſt nach Weimar fortgeſetzt. 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſfin von Sachſen⸗ 
Meiningen haben am Donnerſtag eine mehrwöchige Reiſe nach 
Oberitalien angetreten. 

— Der Geburtstag des Fürſten Bismarck, der diesmal in 
die Stille der Charwoche fällt, ſoll nach Oſtern, und zwar am 
5. k. Mts., durch eine allgemeine Bismarckfeier feſtlich begangen 
werden. 

— Die heutigen Nachrichten über das Befinden des General⸗ 
feldmarſchalls Grafen v. Blumenthal lauten recht erfreulich. Die 
behandelnden Aerzte haben ſowohl die Krifis als auch die Krank: 
heit für überwunden erklärt. 

— Staatsſekretär Dr. v. Stephan wird ſich auch in dieſem 
957 während der parlamentariſchen Oſterferien nach Karlsbad 
begeben. 

— Der „Lokalanzeiger“ behauptet, die bekannte verſpätete 
Erwiderung des Kriegsminiſters auf die Rede des Abg. Ahlwardt 
im Reichstage ſei auf den direkten Wunſch des Kaiſers zurück— 
zuführen, welcher darüber, daß nicht eine ſofortige Entgegnung 
ſtattigefunden habe, feine Verwunderung ausgeſprochen habe. 

— Die neue Fraktion des Herrenhauſes hat am Donners⸗ 
tag Abend zu der am Montag nächſter Woche bevorſtehenden 
Präſidentenwahl Stellung genommen und ſich entſchieden, für 
den Fürſten Otto Stolberg-Wernigerode zu ſtimmen. Die kon⸗ 
ſervative Fraktion gedenkt ſich am Sonnabend über die Präſiden⸗ 
tenwahl ſchlüſſig zu machen. 

— Die Mitglieder der konſervativen Partei hatten ſich am 
Donnerſtag zu einem Feſtmahl im Hotel Briſtol vereinigt. 
Während der Tafel erhob ſich Graf Limburg⸗Stirum, um das 
Wohl des Landesherrn auszubringen und dann auf die konſer⸗ 
vative Partei zu trinken, die von jeher die Stütze des Thrones 
geweſen und auch bleiben werde. Zu gleicher Zeit hatten fich 
in demſelben Hotel die Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
unter dem Vorſitze des Herrn von Ploetz zu einem Feſteſſen 
vereinigt. 

— Zum Direktor der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt in 
Charlottenburg iſt Profeſſor Stenger aus Dresden ernannt. 

— Die in Poſen einberufene Generalverſammlung des 
polniſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins beſchloß, wie das 
„Poſener Tageblatt“ berichtet, dem Bund der Landwirthe gegen⸗ 
über eine abwartende Stellung einzunehmen und inbetreff des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages eine Petition an den Reichs: 
tag zu richten, in welcher derſelbe gebeten wird, angeſichts der 
gefährdeten Intereſſen der Landwirthſchaft ſich gegen alle der⸗ 
artigen Verträge auszuſprechen, durch welche die Exiſtenz des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes erſchüttert werden könnte. 

— Aus Frankfurt am Main wird gemeldet: Im Anſchluß 
an den deutſchen Bauernbund iſt hier die Gründung eines 
Bundes ſüddeutſcher Landwirthe in der Bildung begriffen. Der 
Vorfitzende des Agitationskomitees iſt Lucke⸗Patershauſen. Am 
nächſten Sonntag iſt die konſtituirende Verſammlung in Mainz. 
Der Bund erſtrebt eine große Wirthſchaftspartei in den Parla⸗ 
menten. 

— Die Steuerreform⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat am Donnerſtag die Feſtſtellung des allgemeinen Theiles des 
Berichts über den Ergänzungsfteuergefeg-Entwurf (Berichterſtatter 
v. Jagow, konſ.) zu Ende geführt. Am Freitag iſt mit der 
Beendigung des ſpeziellen Theils begonnen worden. Die beiden 
andern Berichte über das Ueberweiſungs- und Kommunalabgaben⸗ 
geſetz ſind noch nicht fertiggeſtellt. 

— Das Reichsverſicherungsamt hat den von ihm reſſorti⸗ 
renden gewerblichen und denjenigen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, bei denen die Anſammlung eines Reſervefonds⸗ 
geſetz oder ſtatutenmäßig vorgeſchrieben iſt, Anweiſung über die 
jährliche Einreichung von Ueberſichten über die Beſtände des Re⸗ 
ſervefonds zugehen laſſen. Die Reſervefonds der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften haben gegenwärtig bereits die Höhe von rund 100 Mil⸗ 
lionen erreicht. 
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Abg. v. Pfetten (Centr.) weiſt die Angriffe auf das bayeriſche | 


| 


— In einigen Blättern war beitritten worden, daß in der 


Dienſtageſitzung des Reichstags der Abg. Ahlwardt auf die Zwi 
ſchenbemerkung des Abg Dr. Hermes geantwortet habe: „Die 
Hanswücſte melden ſich ſchon, bevor ich das Wort ergriffen 
habe.“ Die „Charlottenburger Zeitung“ glaubt nun konſtattren 
zu können, daß Abg. Ahlwardt die Bemerkung thatſächlich ge⸗ 
macht habe, daß ſie auch von den amtlichen Stenographen auf⸗ 
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des Präſidenten des Reichstags aus dem amtlichen fienographle 
ſchen Bericht herausgeblieben ſei. 

— Der Reichshaushaltsetat für 1893/94 balanzirt jetzt nach 
den Beſchlüſſen zweiter Leſung mit 1 257 600 611 Mark gegen 
über der Vorlage mit 1 273 950 571 Mark. 
tragen ſomit 16 349 960 Mark. 

— Für den 18. März find in Berlin beſondere polizeiliche 
Maßnahmen getroffen. Von 11 Uhr ab befindet ſich die ge 
ſammte Schutzmannſchaft in Dienſt. 

Chemnitz, 16. März. 
Redakteur Fröhlich von der „Volksſtimme“ zu Burgſtädt wegen 
Beleidigung des Landgerichtsdirektors Schmidt in Breslau, wel 
chen er Lügner und Verleumder genannt hatte, ſowie wegen 
anderer Beleidigungen zu 16 Monaten Gefängniß. 

Koblenz, 16. März. 
weltbekannten Anlagen zu Arenberg, iſt, 88 Jahre alt, ge 
ſtorben. 


St. Johann, 16. März. Die Polizei in Malſtattburbach 


verhaftete Warken wegen Erregung von Klaſſenhaß durch 


Die Abſtriche ber’ 


Das Landgericht verurtheilte den 


Pfarrer Kraus, der Schöpfer det i 


Verbreitung aufreizender Flugſchriften und wegen Widerſtandeß 


gegen Beamte. 


Ausland. 
Paris, 17. März. Aus der Seeſtadt Lorient (an der Bal 
von St. Louis) werden 6 verdächtige Todesfälle aus den letzten 
acht Tagen, von heute 4 Erkrankungen gemeldet. 
Liſſabon, 17. März. 


Nach dem „Diario Popular“ vet“ 


lautet, daß beabfichtigt wird, die Coupons der inneren und 


äußeren Schuld gleichmäßig zu behandeln und mit 50 pCt. des 
Nominalwerthes in Papier auszuzahlen. 
London, 17. März. Geſtern Abend fand zu Ehren Bir 


chows im „Hotel Metropole“ unter Vorſitz des Präfidenten der 


„Royal Society” Kelvins ein Bankett ſtatt, woran 250 Per⸗ 
ſonen theilnahmen, darunter die berühmteſten Aerzte Englands, 
Kelvin toaſtete auf Virchow, Profeſſor Huxley, James Paget 


und Andrew Clark tranken auf die Geſundheit Virchows. Virchow 


dankte und trank auf das Wohl der „Royal Society”, 
London, 17. März Die Spinnerei-Arbeiter von Lanca⸗ 

ſhire willigten in eine Herabſetzung der Löhne um 2½ pCt. 

unter der Vorausſetzung, daß Nichtunioniſten beſchäftigt wür 


den. — Der Herzog von Abercorn, Lord Londonderry und an? 
dere hervorragende Perſönlichkeiten erließen einen Aufruf zur 


Organiſation einer Anti⸗Homerule⸗Liga. 


Petersburg, 17. März. Dem „Graſhdanin“ zufolge arbeit 


tete eine beſondere, von der Regierung eingeſetzte Kommiſſion 
einen Entwurf eines neuen umfangreichen Arbeitergeſetzes aus, 
welcher demnächſt zur legislatoriſchen Behandlung gelangt. 

Petersburg, 17. März. Der „Börſenzeitung“ zufolge gab 
die Reichsbank geſtern den Reſt der neuen inneren Anleihe im 
Kurſe von 99¾. 

Provinzialnachrichten. 
Culm, 17. 79 (Die Kreis⸗Sparkaſſe), deren Einlagebeſtand pro 
a 


1892 von 1642971 rk auf 1696 366 Mark geftiegen iſt, hat einen 
Geſchäftsgewinn von 18092 Mark gebracht und von dieſer Summe 


6000 Mark dem Kreiſe zur Verwendung für Chauſſeen im Etatsjahre 


1893/94 überwieſen. 

Strasburg, 16. März. (Maſern und Scharlach). Hier ſind viele 
Kinder an den Maſern und Scharlach erkrankt. Infolge dieſer Urſache 
fehlen in manchen Klaſſen der hieſigen Simultanftadtichule 30 bis 40 
Prozent Schüler. 

Neumark, 16. März. (Pferdemarkt. Hochwaſſer.) 
Pferdemarkt war ſehr gut beſchickt. Der rege Marktverkehr endete e 
am ſpäten Abend. — Die Drewenz ſteht gegenwärtig ſehr hoch; die an 
liegenden Wieſen ſind theilweiſe überſchwemmt. 

Danzig, 16. März. (Zuſtimmungsadreſſe. 
Kurs geſetzten Papiergeldes.) In Sachen des 
Rußland hat das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft ebenfalls 
eine Zuſtimmungsadreſſe an den Reichskanzler gerichtet. Neun 
Millionen Mark in 100 Markſcheinen wurden am Montag in der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt verbrannt. Es war dies außer Kurs geſetztes 
e der Danziger Hypothekenbank. 

Elbing, 15. März. (Bund der Landwirthe). In der geſtrigen von 
etwa 100 Herren beſuchten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde als Vertreter für die Sitzungen des Verwaltungsraths und der 


Verbrennung außer 


Der heutige 


andelsvertrages mil 
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Generalverſammlung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe Herf 


Schwaan⸗Wittenfelde gewählt. Hierauf erſtattete Herr Schwaan Beri 
über die am 18. Februar in der Tivolibrauerei in Berlin abgehaltene 
große Verſammlung der Landwirthe. Auf Antrag des Referenten be 
ſchloß der Verein, mit allen 176 Vereinsmitgliedern dem Bunde der Land“ 
wirthe beizutreten. 

Elbing, 17. März. (Defizit. Vermächtniß.) Das Rechnungsjahr 
1892/93 wird in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung voragusſichtlich mit 
28 000 Mark Defizit abſchließen. — Der kürzlich hier verſtorbene Rentier 
Frieſe hat 57000 Mark zu wohlthätigen Einrichtungen vermacht. Davon 
entfallen auf Elbing 30000 Mark, Heiligenbeil 9000 Mark, Zinten 
15 000 Mark, Königsberg 3000 Mark. 

Widminnen, Oſtpr., 15. März. (Lebendig verbrannt.) . 
Freitag ging eine junge Frau in Junien zu einer Nachbarin und li 
ihre beiden kleinen Kinder im Alter von 5 und 3 Jahren im verſchloſſenen 


Am letzten 


auſe, ohne den glimmenden Kohlentopf entfernt zu haben. Das ältere 


ädchen ſtolperte über den Topf, wobei die Kleider in Brand geriethen, 
und da niemand das Hilfegeſchrei des armen Kindes hörte, mußte © 


buchſtäblich lebendig verbrennen. Man fand das Kind mit durchbranntem 


Leibe und Beinen todt vor. 


Tilſit, 16. März. (Der dritte oſtpreußiſche Städtetag) wird am 0. 


und 21. Juni hier ſtattfinden. g 
Stettin, 17. März. (Der Pfarrervereinsbezirk Stettin) hat einſtimmig 
folgende Reſolution gefaßt: „Der Pfarrervereinsbezirk Stettin begrü 
die Vorlage der Regierung, welche Mittel zur Aufbeſſerung der Volk 
ſchullehrergehälter bereit ftellt, als der Billigkeit entſprechend und erſuch 


die Herren Landtagsabgeordneten ſeines Wahlkreiſes, für die Vorlage ein? 


zugehen. Der Bezirksvorſitzende. (gez.) Gehrke, Superintendent“. 
Sokafnadiriditen. 
Thorn, 18. März 1893. 
— (Generallieutenant a. D. v. Kezewski). Der unterm 
9. d. M. z. D. geſtellte Generallieutenant und Kommandeur der 35. Divl 
fion in Graudenz Karl v. Kezewski iſt am 1. November 1833 in Danzig 
geboren. 1851 kam er aus dem Kadettenkorps ins 5. Infanterie 
regiment, ſpäter Grenadierregiment Nr. 5 in Danzig, dem er bis Apr! 


1871 angehört hat. Als Hauptmann und Kompagnie⸗Chef nahm er an 


den Haden 1866 und 1870/71 mit Auszeichnung theil. Im Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 17 wurde er 1871 Major, übernahm 1873 daß 
Jäger⸗Bataillon Nr 5 in Görlitz, 1878 als Oberſtlieutenant ein Bataillon 
im Grenadierregiment Nr. 3, 1884 das Infanterieregiment Nr. 128, wo 
er Oberſt wurde. Von 1887—90 hatte v. Kcezewski die 20. Infanterie? 
Brigade in Poſen als Generalmajor, 1890 übernahm er als General 


Lieutenant die 35. Diviſion, welche bei der Bildung des 17. Armeekorps 


neu formirt worden war. — Die „Gaz. Torunska“ macht bei Mitthel⸗ 
lung, daß der Kommandeur der 35. Diviſion Generallieutenant v. Kczewskt 
in Graudenz in Ruheſtand trete, die Bemerkung, daß Herr v. Kezewsk 
einer ſeit Jahrhunderten im kulmiſchen Lande angeſeſſenen polniſchen 
Familie entſtamme, welche noch im Jahre 1821 die Rybienicer Güter bel 
Culm in Beſitz gehabt habe. Herr v. Kczewski habe jedoch nicht mehr 
polniſch geſprochen. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der prakt. 


Arzt Dr. Jaworowicz in Thorn iſt zum Kaſſenarzt der gemeinſamen 
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Oemeindekrankenverſicherung des Kreiſes Thorn ernannt worden. — Der 
königl. Landrath hat die Wahl des Rittergutsbeſitzers v. Czarlinski auf 

ruchnowko zum Schulkaſſenrendanten für die Schule daſelbſt, ſowie die 
Wahl des Schulvorſtehers Ziolkowski aus Brzeczka zum Schulkaſſen⸗ 
Rendanten für die Schule in Neu⸗Grabia beſtätigt. 

— (Neue Stellen in der Juſtizverwaltung). Nach 
dem Staatshaushaltsetat pro 1893/94 werden in dem Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder folgende neue Stellen zur Beſetzung gelangen: je 
eine Sekretärſtelle bei dem Landgericht zu Graudenz und den Amts⸗ 
Ben zu Elbing, Marienburg, Graudenz, Mewe, Konitz, Tuchel, Culm, 

öbau, Neumark und Strasburg; je zwei Aſſiſtentenſtellen bei dem Land⸗ 
gericht zu Danzig und dem Amtsgericht zu Putzig; je eine Aſſiſtenten⸗ 
ſtelle bei den Landgerichten zu Elbing und Thorn und bei den Amts⸗ 
erichten zu Berent, Carthaus, Danzig, Dirſchau, Neuftadt, Pr. Stargard, 
gere, Dt. Eylau, Roſenberg, Stuhm, Tiegenhof, Marienwerder, Mewe, 

euenburg, Schwetz, Flatow, Schlochau, Zempelburg, Brieſen, Culmſee 
und Lautenburg; ferner je eine Aſſiſtentenſtelle bei den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften zu Elbing, Graudenz, Konitz und Thorn; eine Kaſſenaſſiſtenten⸗ 
ſtelle bei dem Amtsgericht zu Graudenz; je eine Kanzliſtenſtelle bei dem 
Oberlandesgericht Marienwerder und den Landgerichten zu Danzig, 
Elbing und Konitz; eine Gefängnißinſpektorſtelle bei dem amtsgerichtlichen 
Gefängniß in Schwetz. 8 | 

— (Der Gentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe) 

macht bekannt, daß er in dieſem Frühjahr Chilifalpeter, Saathafer und 
flanzkartoffeln in kleinen Mengen unentgeltlich an ſolche bäuerliche 

Wirthe überläßt, die ſich verpflichten, den Dünger und das Saatgut 

Br nach Vorſchrift und unter Kontrole des Centralvereins zu ver: 
enden. 

— (Ueber den Saatenſtand) ſchreiben die „Weſtpr. Landw. 
Mittheil.“: Die jetzt endlich eingetretene warme Witterung, welche ſogar 
in den letzten Nächten die Fröſte verdrängt hat, wird ja nun bald zeigen, 
ob unſere Befürchtungen inbezug auf einen Theil der Winterfelder wirk⸗ 
lich begründet waren. Jedenfalls warnen wir vor zu frühzeitigen Um⸗ 
pflügen, denn nur in den wenigſten Fällen, das iſt eine alte Erfahrung, 
fällt die Ernte der nachbeſtellten Furcht nach Wunſch aus. Wo der 
geſtand der Pflanzen nur einigermaßen genügt, rathen wir vielmehr zu 
einer Kopfdüngung mit Chiliſalpeter. Doch auch dabei hüte man ſich vor 

ebereilung, und zwar nicht nur deshalb, weil Verſuche ergeben haben, 
daß Chiliſalpeter, noch im Mai angewandt, reichlich ſeine Schuldigkeit 
thut, ſondern auch, weil augenblicklich fo wie fo ſchon eine Hauſſe in 
leſem Düngemittel herrſcht, wie ſelten zuvor. Iſt doch der Preis in 
dieſen beiden Tagen bei 10,50 Mk. hier noch um 17¼ Pf. pro Centner 
geſtiegen! Hoffentlich tritt nach Effektuirung der Märzlieferungen wieder 
eine Baiſſe ein, namentlich wenn die Nachfrage ein wenig nachläßt. In⸗ 
ezug auf die Frühjahrsbeſtellung möchten wir dringend davor warnen, 
dieſelbe zu früh zu beginnen. Ehe der Boden ſich beim Pflügen nicht 
ſchüttelt und beim Eggen nicht krümelt, iſt jede Bearbeitung deſſelben zu 
verwerfen, ſo richtig es ſonſt auch gerade für unſere Verhältniſſe iſt, das 

ommergetreide moͤglichſt früh in die Erde zu bringen. | 

— (Zur Erwirkung von Gnadengeſchenken). Wieder: 
bolt find Anträge auf Erwirkung von Gnadengeſchenken aus Anlaß der 
eier des 50jährigen Ehejubiläums erſt eingereicht worden, nachdem 
ieſe Feier bereits ſtattgefunden hatte, weshalb den Anträgen nicht ent⸗ 
prochen werden konnte, da beſtimmungsgemäß die Entſcheidung des 

aiſers vor der Jubelfeier eingeholt werden muß, nach dieſem Termin 
aber Vorſchläge zu dergleichen Gnadenbezeugungen unbedingt nicht vor⸗ 
gelegt werden dürfen. Die Amtsvorſteher und Pfarrer ſollen deshalb 
arauf achten, daß die Friſt bei derartigen Anträgen gewahrt wird. 


— (In der heutigen außerordentlichen Stadt⸗ 
verordnetenſitzun g) wurde der ſtädtiſche Haushaltsplan für 1893/94 
mit einer Aenderung in der Einnahme, betreffend den Fortfall der 
Kommunaliteuer des Rabbiners, ohne jede weitere Streichung angenommen 
und der Kommunalſteuerzuſchlag für das neue Steuerjahr auf 290 pCt. 
(gegen 300 pCt. im ablaufenden Steuerjahre) feſtgeſetzt. 


„ (Schauturnen). Sonntag Nachmittag 7 Uhr findet in der 
ſtädtiſchen Turnhalle ein Schauturnen der Jugendabtheilung des Turn⸗ 
vereins unter Leitung des va Schütz ftatt. Gäſte find willkommen. 

— (Die Phyſikaliſchen Demonſtrationen) des Herrn 
William Finn aus London haben geſtern Abend in der Aula des königl. 

Ymnafiums vor einer ziemlich zahlreichen Zuhörerſchaft ihren Anfang 
genommen. Der große Vortheil der Finn'ſchen Vorträge liegt in der 
anſchaulichen Vorführung einer überaus großen Anzahl von Experi⸗ 
menten unter Benutzung werthvoller und neukonſtruirter Apparate. Die 
nie verſagenden oder mißglückenden Verſuche, vorgeführt mit einer, jede 
unliebſame Verzögerung ausſchließenden Sicherheit und Raſchheit, ge⸗ 
währen dem Auditorium nicht nur eine intereſſante Unterhaltung, ſondern 
zugleich auf die angenehmſte Weiſe einen Einblick in die neueſten Er⸗ 
rungenſchaften der Phyſik. Herr Finn begann ſeine Demonſtrationen 
damit, mit Hilfe einer Batterie von 60 Elementen die Wirkungen des 
elektriſchen Stromes nachzuweiſen; er ließ Eiſendraht unter Glühen ver⸗ 
rennen; Stahl von gleicher Form und Geſtalt verbrannte unter Ein⸗ 
wirkung der elektriſchen Kraft, infolge ſeiner widerſtehenden Härte, lang⸗ 
Amer und unter lebhafter Ablöſung glühender Stahltheilchen. Darauf 
folgte die Vorführung des Glüh⸗ und Bogenlichtes. Intereſſant und 
zahlreich waren die Experimente mit Hilfe des Dubosq'ſchen Apparates 
zur Projektion liegender Gegenftände und von Flüſſigkeiten. Die 

rojektion wird durch ein dreiſeitiges Prisma ermöglicht, die Er⸗ 
euchtung des Apparats geſchieht vermittels des elektriſchen Bogenlichtes. 

ehr glücklich gelang die Sichtbarmachung der magnetiſchen Kraftlinien 
und die auf dem Prinzip der Kraftübertragung beruhende Rotation von 
lüſſigkeiten um einen Magneten. Nach der Vorführung der Mayer⸗ 
en ſchwimmenden Magnete gelangte eine Reihe von phyſikaliſchen 
Erſcheinungen und Vorgängen zur Projektion, die der Zuhörerſchaft 
ledenfalls gänzlich neu waren, nämlich die Kryſtalliſationserſcheinungen 
und die Wirkungen von Säuren auf Pflanzenfarbſtoffe. Das Bild der 
chwingungskurven einer Stimmgabel auf einer beruſten Glasplatte 
vurde bereits unlängſt in einem der Urania⸗Vorträge zur Veranſchau⸗ 
ladung gebracht. Herr Finn demonſtrirte ferner die Brechung und Zer⸗ 
egung der Lichtſtrahlen und zeigte dabei die Complementärfarbenerſchei⸗ 
nung mit Hilfe einer Quarz- und Turmalinplatte. Den Schluß der 
Tomonſtrationen bildeten einige Experimente über die Polariſation und 
otal Reflektion des Lichtes. Sichtlich befriedigt verließ das Auditorium 
tor Saal. — Hoffen wir, daß die heute Abend ſtattfindende Demonſtra⸗ 
on über Induktions⸗Elektrizität eine gleiche Befriedigung bei den Er: 
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ſchienenen zurücklaſſen und daß Herr Finn für feine intereſſanten Dar⸗ 
bietungen durch einen zahlreichen Beſuch erfreut werden möge. 

— (Steriliſirte Milch). Bekanntlich beſchränkt ſich die Halt⸗ 
barkeit der Milch, ſelbſt wenn ſie von Kühen bei ausgeſucht gutem Futter 
gewonnen und beim Melken derſelben die peinlichſte Reinlichkeit gewahrt 
wird, nur auf kurze Zeit, namentlich im Sommer, wenn die Milch weit 
transportirt wird. Dann iſt ſie ſchwerlich am nächſten Tage noch un⸗ 
verändert. Die Urſache der Veränderung, die Zerſetzung der Milch liegt 
in der Lebensthätigkeit der Bakterien. In dem Steriliſiren der Milch 
iſt nun ein Mittel gefunden worden, dieſe Organismen völlig zu zer: 
ſtören und ſomit die Milch haltbar zu machen. Der bekannte Soxhlet'ſche 
Apparat macht es möglich, Milch zur Ernährung der Kinder zu ſteriliſiren. 
Freilich erfordert die Behandlung dieſes Apparats große Mühe und die 
Reinigung der einzelnen Flaſchen, aus denen er beſteht, die peinlichſte 
Sorgfalt. Ein weiterer Mangel liegt darin, daß nicht immer ganz friſche 
Milch verwendet werden kann. Wenn dieſelbe in der Stadt gekauft 
wird, ſind meiſt ſchon mehrere Stunden ſeit dem Melken vergangen und 
der Zerſetzungsprozeß hat bereits begonnen, es können Veränderungen 
eingetreten ſein, die auf den zarten Organismus des Kindes und kranker 
Erwachſener höchſt nachtheilig wirken können. Wenn aber die Milch un⸗ 
mittelbar nach dem Melken ſteriliſirt wird, ſo kann die Lebensthätigkeit 
der Bakterien und ihre Wirkung nur eine unbedeutende fein. Wir konnen 
es darum mit Freuden begrüßen, daß auch in unferer Stadt vom 
1. April Milch zum Verkaufe gelangen wird, deren Steriliſirung ſogleich 
nach dem Melken erfolgt. Herr Beſitzer Walter in Mocker hat einen 
ſolchen Apparat zur Steriliſirung der Milch aufgeſtellt. Der Verkauf der 
damit gewonnenen ſogenannten „Dauermilch“ wird durch Herrn Walter, 
wie bereits erwähnt, vom 1. April ab erfolgen. 

— (Zur Canaliſation). In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung erfolgte die Vergebung der Kalklieferung an die Mindeſtfordernden 
Gebr. Pichert (3230,50 Mk. — 9,23 pro Kbm.), die Vergebung der An⸗ 
fuhr von 1500 Mille Ziegelſteinen an C. Gude (3,50 Mk. pro 1000 St.), 
die Vergebung von 500 Kbm. Granitkleinſchlag an Ulmer & Kaun (pro 
Kbm. 8 Mk.) und die Vergebung der Ausführung von Erd⸗ und Kanal⸗ 
arbeiten an Hintz und Weſtphal⸗Poſen (Los I: 153 828,30 Mk., Los II: 
138 462,50 Mk.). 

— (Submiſſion). Zu dem Submiſſionstermin zur Herſtellung 
einer Centralheizung nebft Waſſerleitung und Kloſetanlage im neuen 
Schützenhauſe ſind im ganzen ſieben Angebote gemacht worden. Meiſt⸗ 
fordernde für die Anlage der Centralheizung war die Firma Born und 
Schütze⸗Mocker mit 14 709,70 Mk., dann folgen die hannoverſche Central⸗ 
heizungs⸗ und Apparate⸗Bauanſtalt mit 11 632,95 Mk., Arthur Ritſche⸗ 
Far af mit 10 500 Mk. und Gebr. Körting⸗Hannover mit 9300 Mk. 
Für Waſſerleitung und Kloſetanlage blieben ebenfalls die Gebr. Körting⸗ 
Hannover mit 2335 Mk. Mindeſtfordernde; die Firma Born u. Schütze 
forderte 2937,60 Mk. und Fabrikbeſitzer Robert Tilk⸗Thorn 3250,63 Mk. 

— (Diebſtähle). In der Nacht vom Montag zum Dienſtag 
haben Diebe auf dem Gute Seyde eine tragende Sau geſtohlen und die⸗ 
ſelbe an der Leibitſcher Steinbrücke abgeſchlachtet, wie aus dem dort auf⸗ 
gefundenen Blutſpuren und zurückgelaſſenen Eingeweiden des Thieres zu 
entnehmen. — Beim Gaſtwirth Witt in Gremboczyn wurde in der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag eine Anzahl Wäſcheſtücke geſtohlen. Bei 
einer Hausſuchung beim Arbeiter Weynerowski dortſelbſt wurde das Fell 
(ſchwarzgefleckt) eines friſchgeſchlachteten Kalbes, welch letzteres ohne Zweifel 
irgendwo geſtohlen worden, beſchlagnahmt. 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
dem Rindvieh des Gutes Goſtkowo und des Müllers Okrusczynski in 
Koryt, Kreiſes Thorn. — Erloſchen ift die Seuche unter dem Rind⸗ 
vieh der Güter Bruchnowko, Mittenwalde, Liſſomitz und Ernſtrode, 
Kreiſes Thorn. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Quittungskarte, auf den Namen Johann 
Makowski lautend, am Culmer Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,20 Meter über Null. 
Das Waſſer ift ſeit geſtern um 0,25 Meter geftiegen. Das Wachswaſſer 
kommt aus dem Bug, der Narew und Drewenz. — Eingetroffen ſind 
auf der Thalfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit einer vollen Ladung 
Weizen, der Dampfer „Alice“ mit einer vollen Ladung Roggen und der 
Dampfer „Danzig“ ohne Ladung, alle drei aus Plock. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Culmſee, 
Magiſtrat, Nachtwächter, 300 Mk., Danzig, Landesdirektor der Provinz 
Weſtpreußen, Lohnſchreiber, Schreibgebühren 25 Pf. pro Bogen, bei 
Stundenarbeit 30 Pf. pro Stunde, Danzig, Hauptzollamt, Hauptamts⸗ 
diener, jährlich 800 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 
60 Mk. Dienſtbekleidungszuſchuß, Elbing, Polizeiverwaltung, Bureau⸗ 
aſſiſtent, Anfangsgehalt 1300 Mk. jährlich und 10 pCt. deſſelben als 
Wohnungsgeldzuſchuß, kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Brief: 
träger, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Poſtſchaffner für den inneren Dienſt, 900 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Mannigfaltiges. 
(Moritz Scharf), der vielgenannte Hauptzeuge in dem 
Tisza⸗Eszlarer Blutſchuldprozeſſe, der ſich vor zehn Jahren in 
Nyiregyhäza abgeſpielt und die Aufmerkſamkeit der Welt erregt 
hat, iſt, wie gemeldet, vor einigen Tagen in Antwerpen ge⸗ 
ſtorben. Scharf war in einer dortigen Diamantenſchleiferei an⸗ 
geſtellt; ein Steinſplitter drang ihm ins Auge, wodurch eine 
Entzündung entſtand, die auf das Gehirn ſchlug und den Tod 
herbeiführte. Er nimmt die Geheimniſſe jenes Prozeſſes mit 
ins Grab. 


Telegramme. y 
Paris, 18. März. Geſtern Abend gegen 7 Uhr ftarb 
der vor kaum 14 Tagen zum Senatspräſidenten gewählte 
Jules Ferry am Herzſchlag. Der plötzliche Tod deſſelben 
rief eine große Erregung hervor. Die Morgenblätter widmen 
dem Verſtorbenen ſympathiſche Nachrufe. — Julius Ferry litt 
ſeit dem Attentat im Januar 1888 an einer Herzkrankheit. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke. 


kauft man die billigften 
Tapeten? 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 


Gleichzeitl i i . 
fübrung fan ier 0 a “ 15 
x Maler- und Lackirerarbeiten 


Prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


Klee- und Gras-Sämer eien. 


Alle Sorten BE 


a eg Feld-, Waln-, 


beziehungsweiſe rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen 


Klee, Wundklee, Incarnathklee, Spätklee, 
Bokharaklee, frz. Luzerne, Seradella, Thymothee, J 


Raygras, Grasmiſchungen, Gräſer, 
Mais, Runkeln und Möhren- Samen etc. etc. 


Danziger Samen-Control-Station 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, mg offeriren billigſt. 
Für ein die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


den bei 


und Garten-Sümereien, 


engl., ital. und franz. 


von der 


Knaben e de 


Malerei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


Ein gebrauchter, aber noch gut erhaltener 


fer Fchreihtiſch 


— Diplomatentiſch — iſt preiswürdig zu 
verkaufen Mellinſtr. 89 bei Fehlauer. 

n dem Haufe Jacheſtraße 9 it von 
fofort hochparterre eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zub., jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine 
3 Zimmern und Zubehör und ferner zum 
1. Oktober er. 

im erſten Stock eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Badeſtube ꝛc. 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
Mimnlere und kleinere Wohnung 

Heiligegeiſtſtr. Nr. 13 zu vermiethen. 


Die Nevolverkugel, welche ſich damals auf der Rippe ab⸗ 
plattete, hatte eine Herzkontuſion herbeigeführt. Die erſte 
Kriſis trat in der Nacht zum Freitag ein; geſtern Abend 
6'/, Uhr erfolgte der Tod. 
Warſchau, 18. März 10 Uhr 40 Min. vorm. Der 
Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,06 Meter. 
Warſchau, 18. Bm. 3 Uhr. Der Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt 2,28 Meter. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Bomb wi ın Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 18. März 17. März 
Tendenz der Fondsbörſe: Bankenhauſe ſonſt ſchwach. 


Wee Banknoten p. Kaſſa 215—75 215—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—30215—40 
Preußiſche 3 % Konſolss 87-60 87—60 
Preußiſche 3½ % Konſols . 101—% 101-30 
Preußiſche 4% Konſols 107-60 107-50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 67-60 67—50 
8 Liquidationspfandbriefe 5 65—70 65—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—70 97-70 
Diskonto Kommandit Antheile 193— 193— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 168 6016865 
3 gelber: April⸗Mai 152— 1152-50 
gi⸗Jun !: 153 —20 153-50 
loko in Newyork 76— 57, 76—50 
Roggen: loko 131— 1131— 
April⸗Mai 133—50 | 133—70 
Mai⸗Juni 135 —20 | 135— 20 
Juni-Juli . 13650 136 —50 
Rüböl: April⸗Mai 50—60 | 50-60 
Sept.⸗Oktbr. 51-10 51—10 
Gpirii ns 
50er loko. 55-80 55—90 
70er loko. 35—90 36 —10 
70er März 5 34—30 34 —50 
70er April:Mai . . | 34-50] 34—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, p&t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 17. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß höher Zufuhr 10 000 Lt. Loko kontingentirt 53,00 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 33,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. März 1893. 
Wetter: kalt. 


Weizen unverändert, 128/131 Pfd bunt 137/139 M., 131/133 Pfd. hell 
139/141 M., 134/135 Pfd. hell 143/144 M. 

Roggen flau, 123 Pfd. 115 M. 

Geeste Futterwaare 102/106 M., Brauwaare nach Qualität 128/142 M. 

Erbſen Futterwaare 114/116 M. 

Hafer 130/133 M. 


Thorner Marktpreife 
vom Freitag den 17. März. 


niedr. ſhachſter niedr. höchſter 
Benennung i Benennung reis. 
Aa 


Weizen 100 Kilo 1400 1450 Hammelfleiſch 

Roggen „ 11/50 | 12 00 Eßbutter. . 

Gerſte. „ 13/00 | 14 00 Cier Schock] 2140 | — — 
afer ag 13050 1400 Krebſe. 15 — 1 — — 
troh(Richt⸗⸗ „, 380 — — Aale 1 Kilo] —— I —— 
F 6650] — —Breſſen „ — 601 — 80 
rbſen IR 1200 18 00 Schleie | „ — 901 100 

Kartoffeln . 50Kilo] 1140| 150 Hechte 5 — 901 1100 

Weizenmehl. „ 7001440 Karauſchen . | „ — 1 —— 

Roggenmehl. „ 560 9 60 Barſche . „ — 701 — 80 

Brot. 2% Kl. —— | — 50 er 8 ——1— — 

Rindfleiſch arpfen — 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1000] — —[Weißfiſche | „ — 121 
Bauchfleiſch 5 — 90 — — Kl. Maränen | „ — 1 — — 

Kalbfleiſch. „ — 60 1/20 Milch.. . I Liter] — 10 — 12 

Schweinefl. „ — 801 110 Bla ee — 20 — 122 

Geräuch. Speck. „ 1701 — ( — [Spiritus „ ——1 120 

Schmalz. „ 170] —|—|| „ ddenat.) „ — 1 — 140 


Der Wochenmarkt hatte gute Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Blumenkohl 30—40 Pf. pro Kopf, Weißkohl 
10—15 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Grünkohl 15 Pf. 
pro 4 Stauden, Spinat 30 Pf. pre Pfd., Peterſilie 50 Pf. pro Pack, 
Schnittlauch 10 Pf. pro 4 Bundchen, Zwiebeln 25 Pf. pre 2 Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 pro Knolle, Porrey 
60 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. pro Mandel, Merrettig 25—30 Pf. 
pro Stange, Aepfel gute Waare 25 Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., Hühner 
alte 1,30 —1,40 Mk. pre Stück, Enten 4,00 Mk. pro Paar, Gänſe 4,50 
—— 4 Stück, Tauben 90 Pf. pro Paar, Puten 6,70 — 7,50 Mk. pro 

tück. 


Sonntag am 19. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 07 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 10 Minuten. 
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direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
E alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Hromberger Vorſtadt 
Nr. 13 vom April zu vermiethen. 
Soppart. 


aderftr. 7, 3 Tr., jmd fünf Zimmer m. 
Zub. im ganzen od. getheilt, z. verm. 
herrſchaftliche ohnungen hat zn 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 

Wohnung mit Burſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 


Ulanen- und 5 
ind Wohnungen zu 3, 4, 6 un im⸗ 
lee mit Wafferleitung, Badeftube, 
Wagenremiſe und Pferdeſtällen von ſofort 
billig zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
Fein möbl. Vorderzimmer iſt mit a. sau 
Beköſt. zu verm. Strobandſtr. 15, 2 Tr. 


E. einf.m. Zimm z. v. Coppernifusitr. 3,III. 


R. Sultz, Malermeiſter, 
Mauerſtraße 20. 


Wohnung von 


— .: «4b ͤ ve un n—m | ne 


> Stuben, Küche und eller zu vermiethen. 
C. Preiss, Bäckerſtr. Nr. 6. 

ine renov. Wohn. v. 2 Zim., Küche, mit ſep. 

Eing. i. z.v. b. F.Dopslaff,Heiligegeiftftr.17. 


Zmöbl. Zim. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. J. 
ine möbl. Wohnung 1. Ctage zu ver⸗ 
miethen. E. Post Nachf. Gerechteſtr. 10. 


2 bis 4000 Centner 


Kartoffeln 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Gustav Fehlauer. 


Eine reundli E Wo Hun Zimmer nebſt Zub. u. Balkon z. verm. 

n T h a x n. Eng 5 A, ne meta un 2 Hoheſtr. 9. Zu erfr. Nr. 7. 
7 5 * N 0 25, 1 . i * ör Et! 3 il 2 Nr. 
8 Eine friſchmilchende Ruh e r "Tbillg an Tubige Eimmohner zu vermiethen | OCIMRTLSTENEL 2 Yen ent 3 


verkäuflich in Zaskocz bei Hohenkirch Weſtpr.] zu verkaufen Mielke’s Garten, Thorn. Näheres Altſt. Markt Nr. 27. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
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Holzuerkaufs-Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schir pi 


den 22. Rürz 189g, 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern-Hölzer und 


An Mittwoch 


zwar: aus dem Belauf 

ca. 25 Stück Bau⸗ und 
Jagen 75 (Durchforſtg.): 
einiges Reiſerholz. 


Ruhheide: Jagen 111/112 (Durchforſtg.): ca. 


Lugau: Jagen 89 (Durchforſtg.): ca. 100 rm Reiſer I. Kl. 
Schirpitz: Jagen 242 Schlag: ca. 


" 


Jagen 187 (Durchforſtung): 5 


„3350 Stangen IV. Kl., 


u 
170 
* 
* 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. fend 
Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen mündlich 


nähere Auskunft. 
Schirpitz den 16. März 1893. 


Der Oberförſter. 


gez. Gensert. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 25. März vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſollen in unſerem Geſchäfts⸗ 
immer, Friedrichſtraße 32, die laufenden 
eparaturarbeiten, als: 
Maurer⸗, Zimmer, Tiſchler⸗, Klempner⸗, 
Dachdecker⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Maler⸗, 
Töpfer⸗, Brunnen, Keſſelſchmiede- und 
Umpolſterungsarbeiten, ſowie die Lie⸗ 
ferung von irdenen und gläſernen Ge⸗ 
ſchirren für das Etatsjahr 1893/94 
öffentlich verdungen werden. 
Bedingungen And bei uns einzufehen. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 
Bahnhof Schönsee. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
hnrichs⸗Examen, wie für die höheren 
laſſen ſämmtlicher e von Di⸗ 

rektor Pfr. Blenutta. Tüchtige Lehrkräfte, 

beſte Erfolge, Proſpekte gratis, Eintritt 


jederzeit. 
Gänzlicher 


Ausnuer kauf. 
Da ich künftig nur Beſtellungen nach Maß 
u. Reparaturen anfertigen werde, ſo verkaufe 
ich mein ; 
großes Lager in Herren., Damen. 
und Kinder⸗Stiefeln 


zu ganz billigen Preiſen aus, um es ſchnell 
zu räumen. Kinderſchuhe von 1 Mark an, 

erren⸗Gamaſchen von 6,50 Mark. Auch 
iſt die Laden⸗ u. Gaseinrichtung zu verkaufen. 


F. Dopslaff, Schuhmachermſtr. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 17. 


Obstbäume 


in den beſten Tafelſorten, 


diberſe Zierbäume und Sträucher, 
Trauerbüume, 


Nadelhölzer, 


Spargelpflanzen (Rieſenſorten) 
offerire um zu räumen 
zu herabgeſetzten Preifen. = 


M. Templin, Vanmſcule 


Liſſomitz⸗Thorn I. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und Zjähr. Garantie. 
Vogel nähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchiuen, Wäſchemangeln 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Koppernikusstr, 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen jemell, fauber und billig. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Ein Mädchen für Alles, 
das kochen kann, ſucht 
Frau Hauptmann Reinold, Fiſcherſtr. 51. 


ca. 100 rm Kloben und Knüppel ſowie 


chir itz. 
von vormittags 10 Uhr ab 


Klinik erbauten Hause 


Nutzholz und 400 rm Stubben I. Kl. 


am Ende der Katharinenstrasse. 


80 rm Spaltknüppel, 
300 „ Reiſer I. Kl. 


5 rm Kloben, 
26 „ẽ Rundknüppel, 
20 „ Reiſer I. Kl., 
750 Stangen III. Kl., 


24 rm Pfahlholz, 

100 „ Rundknüppel, 

142 „ Reiſer 1. Kl., 

816 „ Reiſer III. Kl. (Strauchhaufen) 
Die betreffenden 


eine Privatklinik, 


zur Behandlung chirurgischer Erkrankungen und Frauenkrankheiten eingerichtet, und 
meine Wohnung befinden sich von jetzt ab im eigenen speciell für die Zwecke der 


— Friedrichstrasse 30, 


Dr. L. Szuman. 


5 Unter Tontrolle der f 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
nathkeln, franz. Lucerne, sämmtliche Gräser, Runkeln, 
Möhren, Wald-, Garten- und Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Nünchener Loewenbräu, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 


Atelier für Photographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßſe Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 

in vorzüglichſter Ausführung, 

chnell — billigft. 

Aufnahme nach außerhalb auf Befellung 
ohne Preiserhöhung. 


Tu 10000 u. 4000 Ik. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 


I au nur pupillariſch 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. gethellt, 5000 Mk. ſicher zu ver 


Große Poßecenſſoppn I tücenglasichrant geben durch 


billig zu verk. Hundegaſſe 9, parterre. C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1. 


W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Speditions- und Möbel- 
transportgeschäft 
empfiehlt ſich zur 5 
Ausführung ganzer Umzüge, 
von Zimmer zu Zimmer, inkl. Ein⸗ und 
Auspacken. 


Garantie⸗ Sugan 
Dispoſitions⸗ an verſich. 
und Capital 
Reſerve⸗ allein im 
Fond⸗ Jahre 1892 
zuſammen: rund 1 
297,778, „2 Millionen 
Mark. Mark. 


f Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenſeitigkeit und unter der 
Firma. Magdeburger verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Bagel- und 
begleitenden wetterſchaden gegründete Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt 
beſtrebt, den Intereſſen der Landwirkhſchaft durch liberale Bee 
Bedingungen, coulante verwalkungs⸗Grundſäge und entgegen⸗ 
kommende Geſchäfts⸗Einrichtungen beſtens zu dienen und erfreut ſich 
allgemeinen Vertrauens und regſter Betheiligung. Geſammt⸗Verſicherungs⸗ 
Beſtand: 45972 Verſicherungen mit Mark 153,252,084 Derjicherungs» 
Capital. Geſammt⸗Entſchädigungs⸗Leiſtung: 4221 Entſchädigungen 
mit Mark 1,185,150,14 Entſchädigungs⸗Summe. 

5 Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegennahme von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträgen und Uebertragung von Agenturen hält ſich empfohlen: 


Die General- Agentur für die Provinz Weſtpreußen: 
Gustav Freund in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 4, 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich di 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Schillerſtraſſe 17 ein 


Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 


eröffnet habe und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Auch ſage ich meinen geehrten Kunden den verbindlichſten Dank für das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen und bitte höflichſt, mir dasſelbe auch in meinem 
vergrößerten Lokale übertragen zu wollen. Reelle Bedienung wird einem 
jeden zugeſichert. Achtungsvoll 


A. Kühn, Schneidermeiſter. 5 


zum Waſchen, 


werden angenommen. Neueste Fagons zur gefl. Anſicht. 


Minna Mack Nachf., Altſtädtiſcher Markt 12. 


Rund Eichen, 


Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke 
billigſt bei 


Ulmer & Haun, 


m 9. Mai 1893 : Ziehung der 7 


162 Stettiner Pferde-Lotterie. 


10 Hauptgewinne je eine beſpannte Equipage und in Summa 150 Pferde. 
Preis des Loſes 1 Mark, 11 Loſe = 10 Mark. 


Am 17. und 18. Mai 1893: Ziehung der 


Nuhmeshallen-Lotterie. 
1. Hauptgewinn 19376 Gewinne Mark 600 000, beſtehend in 


Gold» und Silbergegenſtänden, die mit 90 pCt. gewähr⸗ 
leiſtet ſind. 
1& 20000, 3 à 10000, 3 à 6000, 3 à 5000, 5 à 3000, 
15 à 2000 etc. 
Preis des Loſes 1 Mark auch gegen Briefmarken, 11 Loſe = 10 Mark 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit 
Berlin W., 


Carl Heintze, unter den Linden 3. 
Jeder Beſtellung ſind 10 Pfg. für Porto und 10 Pfg. für jede Gewinnliſte beizufügen. 


mee een one es Jap zpurs 14 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 


2 Ausschank Baderstrasse Nr. 19. & 


Ich wohne jetzt 


Gerſtenſtr. 10, Ecke der Gerechtenſtr. 


Beſtellungen bitte ich I Treppe oder im 
Cigarrenladen b. Herrn Post abzugeben 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7. 


Diamantſchwarze 


F 2 abſolut echte 
Kinderstrümpfe, Längen, 


|@ Damenſtrümpfe und Socken. @ 


Zwirn-, Flor- und ſeidene 


Handſchuhe 


in größter Auswahl bei 


Lein & Littauer, 
25 Altstädt. Markt 25. 


Stettiner Pferdelotterie. Ziehung am 
ai. 
Kaen Pferdelotterie. Ziehun 
am 17. Mai. Loſe à 1 Mark 10 Br 
empfiehlt das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Steriliſtrte Dauermilch 


für Kinder und Kranke wird auf Ver⸗ 
langen nach jeder weſtpreußiſchen Bahn⸗ 
ſtation geliefert. 


Alleinverkauf für Thorn: 
bei Herrn Bäckermeiſter Max Szezepanski, 
Gerechteſtraße 6. 

B. Plehn in Gruppe. 


Gold-, Silber-, Corall- und 


Granatwaaren, 
Armbänder, Brochen, 
Ohrringe, Colliers, 
Taschenuhren jeder Art, 
selbst gearbeitete 
goldene Ketten und Ringe 


in den neueſten Fagons zu Fabrikprei 
empfiehlt 


8. Grollmann, 


Juwelier, 
8 Elisabethstrasse 8. 


U 
dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Ron, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber: 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Ma haben in den Apotheken 
A Flacon 1 Mark. 


Ein Rosen-Kakadu, 


mit, auch ohne Bauer zu verfaufen 
Gerechteſtraße 33, 1 Treppe. 


Ein Grundſtück 


Mark zu verkaufen. Offerten ſind unter 
K. Z. in der Exp. dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein Dreirad, 


ſehr gut erhalten, iſt billig zu verkaufen bei 
G. Edel, Gerechteſtraße 119. 


Großes Gummikiſſen (Ring) billig zu 
verkaufen Hundegaſſe 9, parterre. 


Dru und WVerlaa non C. Dombramatt in Torn. 


>| Burn: 


in Ehorn ift mit einer Anzahlung von 3000 | & 50 


Sonntag den 19. d. A. abds. 7 Ahr: 
Schauturnen der Jugendabtheilung 


im Turnſaale der Knabenſchule. 
Gäſte ſind nach Maßgabe des Platzes 
willkommen. 


Der Vorſtand. 
Aula des Gymnasiums. 


Heute Sonntag letzter Vortrag: Optik. 
Vortrag von 


W. Finn. 


Karten nur an der Abendkaſſe. 


Anfang 7, Ende gegen 9 Uhr. 
Schützenhaus. 


Sonntag den 19. März cr.: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Hiege, 
Stabshoboiſt. 
Victoria-Theater. 


Eröffnung der Operuſaiſon 
am 1. Oſterfeiertag. 

Die Abonnementsliſte liegt von Mon⸗ 
tag den 20. d. M. im Artushof im Ge⸗ 
ſchäft des Herrn Glückmann Kaliski zum 
Unterzeichnen aus. 

Hermann Boldt, Direktor. 


Oefen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


Prof. Jägers Woliwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Zur Abholung vonGüter 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boetteher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Du Seradella, BE 
9 n Thymothee 


Wicken, Erbſen, Hafer, Gerſte, Lupinen 
offerirt billigſt 
G. Safian. 


"Buten Triffiger Mifkagstiſch 


empfiehlt außer dem Hauſe von 50 Pf. an 

A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 

im Haufe ar C. B. Dietrich & Sohn. 
Auf Wunſch frei ins Haus. 


2 Lehrlinge 


G. Jacobi, Maler, 
Bäckerſtraße 47. 
: : der Luſt zur hr- 
Ein Lehrling, wacherei bat, A 
ſich melden beim Uhrmacher H. L. Kunz, 
Thorn, Neuer Markt Nr. 12. 


Lehrlinge 


verlangt Johannes Glogau, Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 
für meine Bäckerei ſuche für ſof. od. 1. April. 
Otto Busse, Bäckermeiſter, Mocker. 


uller⸗ Lehrling 
geſucht. Offerten unter 8. P. find der 
Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Handelskammerſchuppen Raum Nr.) 
Hauptbahnhof, bisher von der Firma Sieg- 
mund Basch benutzt, iſt vom 1. April a 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 


olonial- 1. Materialnadttrgeſchiſ 
mit Schankberechtigung 


iſt Mellin⸗ und Mlanenitr..&cde das Erd 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt: und Warm? 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


Ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
fofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, II. 


Extra⸗Beilage. 


Der Geſammtauflage vorliegender Num 
mer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, we 
von der Vorzüglichkeit der echten Dr. Fel, 
nest'ſchen Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Kolberg handelt und wird dieſelbe einer 
n Beachtung empfohlen. Gegen 
Magenleiden und alle daraus entſtehenden 
bekannten Unpäßlichkeiten iſt dieſe Eſſenz 
ein hervorragendes unübertroffenes Haus 
mittel. Zu haben in vier Fr undes li. 

Pf. 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. und 3 Ml. 
Proſpekte mit Gebrauchsanweiſung un, 
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Central“ 
verſandt durch C. Lück in Kolberg 
Niederlage einzig und allein in Thorn be 
Apotheker Tacht, Rathsapotheke, und in del 
J. Mentz'ſchen Apotheke, in Mocker bei 
Apotheker Fuchs. 

Hierzu Beilage und iNuftrirtes linter“ 
haltungsblatt. 


ſtellt ein 


kann 


* Tr Pe: ** 8 


Sonntag den 19. März 1893. 


Beilage zu Nr. 67 ber „Thorner Preſſe“ 


Auf der Journaliſtentribüne. 
— — (Nachdruck verboten.) 
„Klinglingling! Die Sitzung iſt eröffnet. Das Protokoll 
führt heute zu meiner Rechten der Abg. X., die Rednerliſte zu 
meiner Linken der Abg. B.. e wb 
Wie oft hatten dieſe ſtereotypen Eingangsworte jeder parla⸗ 
mentariſchen Sitzung einſt mein Ohr getroffen, wie oft waren 
ſie für mich das Signal geweſen, die Feder zu wetzen und 
prüfende Blicke auf die vor mir liegenden Druckſachen zu werfen, 
bis dann der Namensaufruf des erſten Redners der Aufmerk 
ſamkeit ihre eigentliche zweckentſprechende Richtung wies und da⸗ 
mit den Beginn einer Thätigkeit von mir forderte, die ich nicht 
anſtehe überhaupt für eine der ſtrapaziöſeſten journaliſtiſchen 
Thätigkeit zu erklären. Kollegen werden mir das gewiß zugeben. 
Ich meine, ſeine eigenen Gedanken am Redaktionstiſch oder 
daheim am ſtillen Studirtiſch niederſchreiben, iſt kein ſo großes 
Kunſtſtück, aber die fremden und vielleicht auch einmal recht 
verzwickten Gedankengänge anderer Perſonen genau und 
richtig wiedergeben, kann oft eine blutſaure Arbeit werden, wenn 
niemand uns darin ablöſt, wenn man der Hülfe ſtenographiſcher 
Fertigkeit entbehrt, und wenn die Zahl dieſer erſchwerenden Um⸗ 
ſtände ſich noch dadurch erhöht, daß vielleicht die Hälfte der 
Reden in dem allgemeinen Geräuſch verloren geht und nur 
mühſam errathen, geahnt und aus den wenigen Brocken rekon⸗ 
ſtruirt werden muß, welche günftiger ſitzende mitleidige Kollegen 
ſreundwillig uns zuwerfen. Wie froh war ich daher heute, 
ſolcher Thätigkeit entronnen zu fein, und nur als Augenzeuge 
des Geſammtverlaufes wieder einmal auf meiner alten guten 
Journaliſtentribüne weilen zu können. Trotz manches dort ver: 
goſſenen Schweißtropfens hatte ich ihr allzeit dankbare Gefühle 
er Erinnerung und Anhänglichkeit bewahren müſſen, ſo lieb 
ann uns ein Ort werden, wo wir nutzbringende Stunden ernfter 
ſaurer, und doch auch wieder genußvoller Arbeit verlebten. Ich 
verdanke ihm in der That recht viel, dieſem einfachen Klappſitz 
der Tribüne, und halte die letztere überhaupt für die beſte in⸗ 
ſtruktipſte Vorſchule jeder journaliſtiſchen Berufsausübung, jeder 
päteren redaktionellen Thätigkeit an einer politiſchen Tageszeitung. 
o wurde denn auch heute beim Anblick meines alten Platzes 
mit einer Art Wehmuth die alte Zeit in mir lebendig. Wie 
manches liebe Mal war es mir, dem wenig geübten Anfänger, 
dem die echte rechte Kunſt des ſcharfen und richtigen parlamen- 
tariſchen Hörens trotz alles ſtörenden Geräuſches noch nicht ge: 
läufig, unverzeihlicher Weiſe hier paſſirt, daß ich von einer wich: 
tigen Rede ſo zu ſagen kein vernünftiges Wort verſtanden, weil 
der Redner mir den Rücken zugewendet und vollends das ſchwache 
Tonvolumen ſeiner dünnen Stimme in dem Klappen der Sitze, 
dem Huſten der mehrhundertköpfigen Verſammlung, dem Kommen 
und Gehen, Flüftern, Lachen und Sprechen von Kollegen als in 
einem unentwirrbaren Chaos von Tönen und Geräuſchen unter: 
gegangen war. Wie oft war dann gerade in dieſem verlegenſten 
aller Augenblicke der Druckerjunge eilfertig herangetreten, um 
die regelrechte Fortſetzung eines Manuſkriptes dringlichſt von 
mir zu fordern, welches eben dieſen unverſtandenen Redner aus⸗ 
führlich hätte behandeln müſſen. Daß ſolche Momente nicht zu 
en größten Annehmlichkeiten des Lebens gehören, wird auch der 
zugeben, welcher niemals eine Journaliſtentribüne betreten, aber 
doch von ſeiner Zeitung unerbittlich einen getreuen und unfehl: 
baren Sitzungsbericht zu verlangen ſich gewöhnt hat. Leider 
treten ſolche Momente der offenbaren Rathloſigkeit nicht eben 
allzu ſelten an den gewiſſenhaften Berichterſtatter heran und ge— 
hören daher jener gefürchteten Kategorie von Eventualitäten an, 
welche zeitweilig in eine gelinde Verzweiflung verſetzen können. 
or allem gilt dies von den großen weitläufigen Räumen des 
eichstags. Wie leicht verhallt und verſäuſelt in ihnen das 
flüchtige Wort, wie oft muß hier zum ſchmerzlichen Be— 
dauern der Tribüne die bekannte „Unverſtändlichkeit“ eines 
Redners die klaffende Lücke eines Berichtes ausfüllen, denn die 


Journaliſtentribüne des Reichstages liegt mit ihrem Haupttheile 
bekanntermaßen höchſt ungünſtig an einer Breitſeite des Saales, 
während die des Abgeordnetenhauſes diejenige Längsſeite ein— 
nimmt, gegen welche hin das Halbrund des Hauſes ſich öffnet. 
Mir war daher auch ſtets die Thätigkeit im Landtage will- 
kommener. Auch anderen Kollegen ging es ſo. Es liegt zweifel⸗ 
los ein gemüthvoller Zug von Intimität und Behaglichkeit über 
den kleineren, aber lichthelleren, freundlicheren Räumen des 
Abgeordnetenhauſes; wir ſind hier mehr unter uns. Dem 
ſtolzeren Reichstag geht dieſer Zug völlig ab. Seine Tribüne 
iſt dunkel und unfreundlich und ſeine ungeheure Weite wehrt 
jeder Intimität, ſchon der durch die ganze Länge des Saales 
gehende Tiſch des Bundesraths erinnert feierlich an die ausge: 
dehnteren Beziehungen, an die fremdartigere Zuſammenſetzung 
dieſes Hauſes. Freilich hat es dafür auch wieder Vorzüge und 
beſondere Reize, welche das Abgeordnetenhaus nicht bieten kann. 
Es iſt die Vertretung des glorreich erkämpften, neu erſtandenen jungen 
Reiches, des wieder geeinten deutſchen Vaterlandes, und als ſolche 
immerhin eine impoſante Errungenſchaft, eine Verkörperung des 
kraftvollen vaterländiſchen Einheitsgedankens. Die Weltſtellung 
Deutſchlands, die Politik großen Stils iſt daher recht eigentlich 
das Element, das ſeinen wichtigeren Verhandlungen eine ſo große 
Zugkraft verleiht, und ſeinen ſogenannten „großen Tagen“ ein 
ſo weitgehendes allgemeines Intereſſe ſichert. Unvergeßlich ſind 
mir beſonders einige derſelben, an denen der große „eiſerne 
Kanzler“ beſtimmend in die Verhandlungen eingriff und mit ſeiner 
mächtigen Perſönlichkeit alle Vorgänge und Lebensäußerungen des 
Hauſes beherrſchte. Im Reichstage bekam ich ihn überhaupt das 
erſtemal in meinem Leben zu Geſicht. Niemals vorher hatten 
meine Verſuche, ihm einmal perſönlich zu begegnen, Erfolg ge: 
habt. Um ſo blitzartiger traf mich daher einſt auf der Reichs⸗ 
tagstribüne die Nachricht, daß der langerwartete Kanzler heute 
endlich kommen werde und ſoeben ſchon das Haus betreten habe. 
Ich war nicht nüchtern und blaſirt genug, um, wie mancher im 
Dienſt ergraute Kollege, der ihn oft geſehen, bei dieſer Nachricht 
„nichts beſonderes“ zu empfinden. Der Nimbus des Weltruhms 
hatte dieſen Mann vor meinem geiſtigen Auge längſt der Sphäre 
alltäglicher Daſeinsverhältniſſe entrückt. Jetzt ſollte ich ihn endlich 
auch in ſeiner Menſchlichkeit kennen lernen, und das ſeltſame 
Gefühl beklommener Erwartung beſchlich mich, das uns vor dem 
Eintritt eines außerordentlichen Ereigniſſes zu ergreifen pflegt 
und nicht ganz eines Beigeſchmacks von Beſorgniß entbehrt, daß 
die Wirklichkeit die Erwartung nicht enttäuſchen möge. Aber der 
Mann, der da jetzt plötzlich durch die rechts vom Präſidenten⸗ 
tiſch liegende Thür trat und das ganze weite Haus in Bewegung 
verſetzte, war nicht danach angethan, zu enttäuſchen. Alle Blicke, 
alle Häupter wandten ſich nach ihm. Er ſcheint daran gewöhnt, 
es genirt ihn nicht, und würdevoll grüßend ſteigt ſeine Hünen⸗ 
geſtalt die Stufen zum Regierungstiſche hinab, in deſſen erſtem 
Fauteuil ſie ſich alsbald behaglich niederläßt. Noch ſehe ich ihn 
ſo vor mir. Der erſte Anblick eines ſolchen Manne prägt ſich 
unvergeßlich dem Auge ein. Ja, das war Bismarck, daß mußte 
er ſein. Das Oberlicht des Saales ließ die Formen ſeines aus⸗ 
geprägten Charakterkopfes prächtig hervortreten. Wie aus Granit 
erſchienen mir dieſe Züge, dieſe Stirn, dieſer Schädel. Was 
mir beſonders auffiel waren die eigenartigen Wülſte und Furchen 
dieſes Antlitzes, die buſchigen ſchneeweißen Augenbraunen, der 
eisgraue Bart, das Verwitterte, was aus dieſem Angeſichte ſprach 
und mir in dem Maße auf keiner ſeiner zahlloſen Photographien 
bisher aufgefallen war. Jetzt ſchnellte er kerzengerade in die Höhe und 
ergriff einen langen Bleiſtift. „Der Herr Reichskanzler hat das Wort!“ 
erſcholl gebieteriſch der Ruf des Präſidenten, und eine jener 
denkwürdigen, trotz ihrer äußerlich nur ſchwachen Vernehmlich— 
keit bis in das fernſte Ausland vernommenen Reden zwang das 
Haus zu athemloſer Stille. Aus den entfernteſten Stühlen 
kamen die Reichsboten herangedrängt und erfüllten die Gänge 
und Treppen. Ich war, wie geſagt, noch zu jung und begeiſte⸗ 


rungsfähig, als daß ich ſolche Augenblicke nicht zu den größten 
hiſtoriſchen Momenten meines Lebens hätten rechnen ſollen. 
Dieſer Hüne dort unten in der bekannten Uniform mit dem 
gelben Kragen war für mich ein Stück Weltgeſchichte, und ſein 
erſter Anblick erfüllte mich unwiderſtehlich mit den geheimniß⸗ 
vollen Schauern derſelben. Er durchglühte mich mit einer Wärme, 
die mein ganzes Sein und Lebensgefühl zu wohlthätig beein⸗ 
flußte, als daß das überlegene Lächeln ſkeptiſcher Kollegen fie 
auch nur um ein Milligramm hätte herabmindern können. 

Ich habe damit ein Moment geſtreift, welches mir meine 
Thätigkeit auf der Journaliſtentribüne lebenslänglich in beſter 
Erinnerung erhalten wird. Es iſt dies das äſthetiſche Intereſſe, 
welches ich als großer Freund dramatiſcher Wirkungen ſtets dem, 
bei leidenſchaftlich geführten Debatten entbrennenden, dramatiſchen 
Kampfſpiel des politiſchen Meinungsſtreites abgewinnen mußte. 
Die großen Kultusfragen pflegten von jeher die Geiſter zu er— 
hitzen und mit beſonderer Kampfesverve auf einander platzen zu 
laſſen. So eine große Judendebatte, ein Rencontre des Cent⸗ 
rums mit dem Proteſtantismus oder auch etwa eine Polendebatte 
konnte meine äſthetiſche Freude an der kraftvollen Dialektik des 
Geiſterkampfes derart ſteigern, daß ich während dieſes Genuſſes 
kaum im Stande war, meiner nüchternen Berichterſtatterpflicht 
zu genügen. Wer einer ſolchen, das vollſte Intereſſe des ge— 
ſammten Hauſes in Anſpruch nehmenden Verhandlung einmal 
beigewohnt hat, und die in Zwiſchenrufen aller Art ſich äußernde 
lebhafte Betheiligung der Parteien beobachtete, wird zugeben, 
daß eine ſolche Debatte in dieſelbe fieberhafte Spannung ver: 
ſetzen kann, welche eben das eigentlich Dramatiſche, das ſtarke 
Aus⸗ und Einſtrömen von Willenskräften, von Gedanken- und 
Gemüthsprozeſſen in dem Augenzeugen zu erregen pflegt. Die 
bekannten kurzen, in den Bericht eingeflochtenen Klammern mit 
den lakoniſchen Wendungen: Widerſpruch links, Bravo rechts, 
Heiterkeit, ſehr gut, oho, ſehr richtig, Zwiſchenruf des Abg. 
Rickert oder Windthorſt, hört, hört, große Unruhe, Glocke des 
Präſidenten — ſind oft nur ein ſchwacher Nachhall der Bewe— 
gung, welche an den dramatiſchen Höhepunkten ſolcher großen 
Schlachttage machtvoll das Haus durchflutete. 

Alle dieſe Erinnerungen wurden heute aufs neue in mir 
lebendig, als ich nach langer Friſt meinen alten guten Platz auf 
der Journaliſtentribüne wieder einmal aufſuchte. Er ſelbſt war 
freilich unverändert, aber ein Blick in das Haus hinunter ge⸗ 
mahnte mich alsbald gebieteriſch an die Flucht der Zeiten. Wie 
das fallende Laub der Bäume ſind der Menſchen Geſchlechter, 
ſingt der alte Dichterkönig Homer. Aber noch vergänglicher iſt 
das Geſchlecht der Miniſter, mußte ich unwillkürlich zuerſt denken, 
als ich da unten lauter fremde Geſtalten den Regierungatiſch 
einnehmen ſah, und die altgewohnten Perſönlichkeiten dort ver⸗ 
mißte. Aber auch auf den Plätzen des Hauſes ſelbſt, welch' 
auffallende Veränderung, welche inzwiſchen entſtandenen unaus⸗ 
füllbaren Lücken!“ Gleich unten vor mir hatte immer die kleine 
Centrumsexcellenz geſeſſen, daneben die behäbige Geſtalt des 
Abg. Mosler. Mein erſter Blick in das Haus hatte ſtets auf 
ihnen ruhen und an der Freude theilnehmen müßen, mit welcher 
ſich der mächtige Kahlkopf des hannoverſchen Exminiſters immer 
über die prachtvolle Roſe beugte, die ihm irgend ein Gönner zu 
verehren pflegte. Nicht anders im Reichstag: dort rechts unten 
ſaß auch wie oft vor mir ſo eine kleine bewegliche Excellenz. 
Wo war heute der ſchneelockige Greis mit dem Jünglingsfeuer, 
der alte wackere Kleiſt? Wo jener andere ehrwürdige Greis in 
der Generalsuniform, der Schweiger mit den feinen ſcharfum— 
riſſenen Zügen, der aufmerkſamſte Zuhörer der Verhandlung? 
Ja, „wo ſind ſie hin?“ ſo drängte ſich die Frage des Dichters 
auf die Lippe, um mit dem Worte deſſelben Sängers zu ant⸗ 
worten: „Ach, fröſtelnd rinnt durch meine Bruſt der Schauer 
der Vergänglichkeit und tiefe Wehmuth fällt mich an“. H. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


— 


Bekanntmachung. 


„In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureaugehilfen zu beſetzen, welcher 
insbeſondere die Angelegenheiten der Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung, ſowie Sachen 
er Armenverwaltung zu bearbeiten haben 
5 Das Gehalt beträgt 1350 Mark und 
eigt von vier zu vier Jahren um je 150 
5 ark auf 2250 Mark. Bei der Penſioni⸗ 
ling wird Militäranwärtern die halbe Mi⸗ 
Härdienftzeit angerechnet. 

ewerber, welche im Bureaudienſt und 
namentlſch in obigen Geſchäftszweigen er⸗ 
ahren ſind und Zeugniſſe über ihre ge⸗ 
chäftliche Gewandtheit beibringen können, 
werden um ſofortige Meldung erſucht, da 
de Stelle zum 1. April d. J. vakant iſt. 
feld Bewerbung ſind Zeugniſſe und ein 
eloſtgeſchriebener Lebenslauf beizufügen. 

efähigte Militäranwärter werden be⸗ 
orzugt. 

Thorn den 10. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


ir. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
erdenden Binder zum Oſtertermin. 
9 ir bringen hiermit zur öffentlichen 
lianntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
ichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehen⸗ 
en Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
Mlihtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
basche das ſechsſte Lebensjahr vollendet 
Iden oder doch bis zum 30. Juni 
93 vollenden werden. 
fol ir erſuchen die Eltern und Vormünder 
15257 Kinder, die Einſchulung derſelben 
weich nach Gſtern und zwar am Mitt⸗ 
ns veranlaffen zu wollen, weil ſonſt 
wüßte weite Einſchulung erfolgen 


Thorn den 7. März 1893. 
Die Schuldeputation. 


eröffnet mit 


Der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preiſen ſtatt. 


feines ganzen Waarenulage 


Thorn, Breiteſtraße 32 
dem heutigen Tage Umzugshalber 


Ausverkauf —S 


— 


heiten wie folgt: 


Berren - Filzhüte, 
ſteif, ſchwarz und coul., 
früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark, 
jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mark. 


Herren -Filzhüte, mm 
weich, ſchwarz und coul., 
früher 2,00, 3,00, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. 
Herren-Haarfilzhüte, 
weich und ſteif, coul. und Schwarz, 
früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. 


4,00 und 5,00 Mark, früher 0,50, 0,75, 1,25 


jetzt 0,40, 0,55, 0,95 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


einen großen 


rs und zwar reduziren ſich für ſämmtliche Artikel, 
ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon eingetroffenen Neu⸗ 


Knaben-Hüte, 


coul und ſchwarz, weich und ſteif, 
früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


Damen- und Herren-Cord⸗ und Plüſchpantoffel, 


und 1,50 Mark, 
und 1,15 Mark. 


* 17 
Herren: u. Knaben⸗Mützen, 
früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 


VBeſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u.⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. ag 


Der Ausverkauf beginnt mit dem I. März u. endet am 31. März. 
Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 


& Färberei. 
A Neu! Glanzbeseitigung 
m bei getragenen Kämm+ 
garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdänpfen von 


7 gedrückten Sammt. 
pekatlranstalt für 
alle Stoffe, 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annabmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 
gegenüber Museum. e, 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


ee Beitfedern. 


pop] ee ee een 199 ball e DE 


Hirsch. 


packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. werfi. 


5 RE 
es 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrol-Berfammlangen in Thorn finden ſtatt: 
Thorn am u. April vormittags 9 Uhr für die Land⸗ und Seewehrleute I. Aufgebots 
5 der Landbevölkerung, 5 
. in Thorn am 12. April vormittags 9 Uhr für die Beſerviſten der Landbevölkerung. 


Vollständiger Ausverkauf. 


Bureau I (Sprechſtelle) abzuholen. 
Thorn den 8. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Eine Wohnung für 120 
nöthig auch Pferdeſtall für zwei Pferde 
hierzu, iſt zu vermiethen. 

Herm. Rudolph, Jakobsvorſtadt 34. 


8 


in möbl. Zimmer ev. mit Beköſtigung 


zu vermiethen 


Heiligegeiſtr. 13. 


Druck und Warlaa von C. Dombram aten Tarn. 


| F eo zu vermiethen Gerſten- und 
LTuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


F in Thorn am 18. April vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten der Landbevölkerung, 
% 55 en Ebi einſchließlich K Uhr für die Keſerviſten vom Buch Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 
8 in Thorn am 15. April vormittags 9 Uhr für die Keſerviſten vom Buch⸗ der ® 2 au 34 
2 ſtaben I. bis einſchließlich 2 155 805 Stadtbe⸗ 1 k! 5 III pl U f arel ii * 
in Thorn am le. April vormittags 9 Uhr für die Land und Seewehrleute | ozleer | 7 ö 2 4 ll * 
1. Aufgebots völkerung. 3 
in Thorn am 18. April vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten — — — — — ? 
Die Kontrol: Derfammlungen in Thorn finden in dem Exerzierhauſe auf der 8 8 „ „ 5 
Culmer Esplanade ſtatt. re : IE = j ; 
Fu den Kontrol-Derfammlungen haben zu erſcheinen: vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. l 
1. Die Offiziere und die im Gffizierrange ſtehenden Militärärzte der Keſerve 2 2 
und ee J. Aufgebots, : Ham mtliche Mauren werden 
2. ſämmtliche Reſerviſten, = = 
E 3. die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, + \ 2 ? 
4. die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 1 unter m 0 ten rei e u 
Bi. 5. ſämmtliche geübte und nicht geübte Erfag-Referviften, i K 
5 6. die Wehrleute I. Aufgebots. 0 t = 
I Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots find diejenigen, welche in der abgegeben. 
= Seit vom J. April bis 30. September 1881 eingetreten und welche, ſoweit ſie nicht mit 2 
Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu den Herbſt⸗ 8 Hirs chfeld 
Kontrol-Derfammlungen zu erſcheinen haben. 8 1 
— Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere 
= Schiffer, Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrol-Derfammlungen nicht beiwohnen w 
= können, bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des re 
. Bezirks Hommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks Kom- di 
x mando auf diefe Weiſe Kenntniß von ihrer Eriftenz erhält. 
3 Sämmtliche Mannfchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. m 
Befreiungen von den Hontrol-Verſammlungen können nur durch das Bezirks, de 
kommando durch. Dermittelung des Haupt-Meldeamts ertheilt werden. N W 
In Urankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 0 N al 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Sivilbehörde) bejchei- Feinste Quällät” 
nigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Derfammlung — — | 
rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt-Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Yan HOUTEN SYSTEM ® 
er Wer fo „ von der 1 a der Kontrol-Derfammlung abge ee | Silberne Staatsmedaille di 
| halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, e ls u a 3 8 
E muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol-Derfammlung eine Beſcheinigung der Orts oder — 0 250 n „ ä 
2 Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. N 5 Sr ; . n 
3 Später eingereichte Atteſte können in der Kegel als genügende Entſchuldigung Empfohlen von ersten Autoritäten der Wissenschaft. — 
3 nicht angeſehen werden. 0 EG 2 |Man verlange ausdrücklich beim Einkauf nur obige Marke, vorräthig 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrolver- in allen besseren diesbezüglichen Handlungen in !/,-, ½ und / Dosen 
ns . Beſcheid ae gere kun zu e e nur echt mit beigedrucktem Etiquette. Vor Nachahmungen wird gewarnt. n 
P s wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwa nothwendige Be- 3 BE 1 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. a A RE Den Cacao-Haus Amsterdam. 11 
2 Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß abgedruckten àͥGeneral- epot für Deutschland Berlin SW. 29. xy nc 
* Beſtimmungen hingewieſen. $ Verkaufsstellen für Thorn: ö 
4 Ferner wird zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß: 5 Begdon, E. Szyminski, Heinr. Netz. 
5 1. der frühere Kontrolplag Gr. Trzebez nach Baierſee verlegt iſt, EN ET eee ne Ag Tee ur 
4 2. die Ortſchaften Nawra mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko r . CECE in 
dem Kontrolplatz Culmſee zugetheilt ſind; rn 7 N Ji 
1 5. der frühere Kontrolplatz Bruſchkrug nach Podgorz verlegt und u 8 V O T Kk a u f Ein möbl. Vorder⸗Zimmer ei! 
52 4. in Gttlotſchin ein neuer Kontrolplatz eingerichtet ift. 0 zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr ſei 
. Es haben nunmehr ſämmtliche Perſonen, welche friiher zur Kontrolverfammlung in Gr.“ 2 | 77 TTT ie 
er: Trzebez zu erſcheinen hatten, dieſelbe in Baierſee, Die Sonnen ſchirme ſind eingetroffen und werden 6 ertenfivaße 16 cine Bellerwohnung au 
3 diejenigen der Ortſchaften Nawra mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko in dieſelben billigſt ausverkauft 8 Hi hf | zu vermiethen. Gude, Gerechteftraße 7 we 
B Culmſee mitzumachen. * 50 
3 Be „ Hirschfeld. Seglerſtraße 28 8 
N a. Zum Rontrolplatz Podgorz: Brandmühle, Bruſchkrug, Cierpitz, Czernewitz! BE 2 8 HER ö AR Ei, ift in der 3. Etage eine Wohnung von Au 
Gut und Dorf, Duliniewo, Glinke, Jeſuitergrund, Uunkelmühle, Koftbar, Lugau, Nieder: 5 1 — i RES u ſchönen Zimmern und heller Küche an ruhige N 
mühle, Gr. Neſſau mit Wymislower Kämpe, Ober- und Schloß Neſſau, Philippsmühle, 7 Miether für 250 Mk. pro anno ſofort zu 
8 b N Rohrmühle, Rudak, Schlüſſelmühle, Stewken, Stronsk, Grün: vermiethen. S. Hirschfeld. Be 
5 thal und Dziwak. Din möblir Tell. Rab, u. 
5 b. Zum Rontrolbezirk Ottlstſchin: Aſchenort, Brzeczka, Brzoza mit Wydrzy⸗ 0 U veau es 8 e ar q Breite. de 
. groß, Neu- und Holl. Grabia mit Wirbelthal, Kuchnia, Kutta, Maciejewo, Ottlotſchin mit Efn möbL Bin . dert. Verberſtr. Do un 
. Ottlotſchinek und Karſchau, Pieczenia, StanislawowoPoczalkowo und Sluszewo, Wilki⸗ in F Een 3 Ye: alias 2, an 
N Kämpe, Wudek und Karczemfa. 5 ine möbl. Wohnung mit Burſchenn fe 
‘ Die Kontrol-Derfammlung in Baierſee findet an der Oftfeite des Gutshofes dort- S 1 1 ff⸗ Kleidch n > gelaß zu verm. Tuchmacherſtraße 6. m 
; ſelbſt, in Culmſee vor dem Gaſthauſe des Keſtaurateurs Wittenborn (Villa nuova), in | ent e 9 Keine Hofwohnung vom 1. April zu. 5 
Podgorz an der Ring-Chauffee, iu der Nähe der Wohnung des Wallmeiſters Girt und M li P h t vermiethen. 96 ME. Tuchmacherſtr. & el 
in Gttlotſchin in der Nähe des Bahnhofs Ottlotſchin (Turn- und Spielplatz daſelbſt) ſtatt. Ousse In, Archent- I möbl. imm. mit Kab. u. Burjcberd: Ro 
Thorn den 8. Kön iglich 3 Bezirks K d ; und f Mobl. Zimmer Warte zu vermiethell: ſei 
önigliches Bezirks- Kommando. J 4 Na ulmerſtraße 11. au 
1 wird e e eee e gebracht. TI IN El en. Kleine Wohnung zu vermiethen va: 
0 orn 19, v3 3 et: 2 x v 
5 Der Magiſtrat. Jäckchen E. Marquardt, Brüdenftvaße Ar. 2E f 
E gie 2. Etage, 
> 9 ‚ 0 | n üche 10 gt 
PPV | Bloufen für An 4 
EB di Militär; ſhchrige der 5171 a mit dem Bau der Waſſerleitung und Ka⸗ B aufen für Zum en. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanskh bet 
. ilitärp ichtigen der Stadt Thorn un naliſation in der Innenſtadt d Brom⸗ 5 2 (Lerechteſtraße Nr. 6. mu 
eren Vorſtädte findet e er Innenſtadt und Brom⸗ 1 8 n 
für die im Jahre 1871 geborenen berger Vorſtadt gleich nach Oſtern begonnen ö r 6 erm zen u KI. ff. möblirtes Zimmer. erk 
2 Militärpflichtigen wer den wird. f a 11 jede Preislage J Daſeloſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer 
25 air Donnerfiag den 65 April 1893, ten Sue dd Büren Mu den \ 6 jede Preislage. A ſtraße 22 links 3 Treppen. der 
Er ür die im Jahre 1872 geborenen ame en, Straf e erleitungs⸗ 0 N 5 m 81 5 mmer 
3 am Grelag der 2 April 1893, [zöbren und Entwäſſerungs⸗Kanäle verlegt Trieot-Knaben-Anzüge und dab. fir 15 Mk. 2 0 
BE für die im Jahre 1873 geborenen werden: Mdbl, Wohna. ev. m. B. Gel erm. all 
; am Sonnabend den 8. April 1893 Araberſtraße, f ee empfehlen F” billigit Bug Tuchm. u. Bertienftr.-Ede li g erfr. 1 % Au 
im Mielke'ſchen Lokal, Karlſtraße Nr. 5 Bäckerſtraße, 2 eee RE! 
ftatt und beginnt an jedem der genannten Windſtraße, Altſt N kt 2 2 Eine Stuben, Kab. u. Zub. 3.0. Brückenſtr. SE | 
| 9 0 775 Altſt. Ra ‚ War Sime Stube n, Rab. u. Zub. 3.0. Brügenitr. SE 
* Tage vormittags 8 Uhr. Altſt. Markt (Oſtſeite), 6 3 kleine Famiſſenwohnungen nebft ge | = 
a Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär: Culmerſtraße, 2 5 a 2 5 behör zu vermiethen, 
e 1 55 zu ut Muſterungs⸗ Feger Mi * A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
A erminen unter der Verwarnung vorge: glerſtratze, 5 2 
b laden, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Heiligegeiſtſtraße, 5 V Keller 
8 uns Bi nner 5 zu 30 Mk. Loni ee Bäcker⸗ und bd en mer 9 Weener 4 2 Stu⸗ 
* eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewär⸗ PR ‘ aBe), ben, Küche Seller ind Bodenkammer glei 
tigen haben. — Außerdem verliert derjenige, Baderſtraße, . f - „Küche, ammer g 
welcher ohne einen genügenden Entſchul⸗ Jeſuiterſtraße (zwiſchen Segler- und add ür zu vermiethen. Fr. Winkler; da 
N ; ale: f aa Baderſtraße), 5 Fine Wohnung, welche bisher Herr 
digungsgrund ausbleibt, die Berechtigung UND GrössteA 0 . n d 
* an der Loſung theilzunehmen und den Schulſtraße. osste uswahl allerArten Steueraufſeher Berg bewohnte, beg ag 
aus etwaigen Reklamationsgründen er⸗ In den vorbenannten Straßen ſollen zur H d Nu ſof. zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. E un 
wachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung Vermeidung langdauernder Straßenſperrun⸗ andschule Mellin⸗ und Ulanenſtr⸗Ecke ler 
bezw. Befreiung vom Militärdienſt. gen die auf der Straße liegenden Anſchluß⸗ Elze = ift 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
i i 3 iq le e ? 0 3 träger ge, Zim 
h er beim Aufruf feines Namens im leitungen für die Waſſerleitung und Ka⸗ Thor Hosen 22 Küche, Zubehör, Badeſtube, Kalt⸗ un m 
Muſterungslokal nicht anweſend iſt, hat naliſation ſofort nach Verlegung des Haupt⸗ orn. vatten Warmwaſſerleitung, ſowie Pferdeſtall zu IR 
4 nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen] ſtranges ausgeführt werden. Cx vermiethen. Näheres Schloßſtraße 7. 
4 Haft, verwirkt. Militärpflichtige, welche Zu dieſem Zwecke werden vom Stadt⸗ Eine herrſchafiliche Wohunne . 
N ib Anmeldung zur Reteufirungsflanm ee — alas TE TE RT RT Tr mit Hoi gare ener und Jubel 
rolle etwa noch nicht bewirkt haben oder [S e inn r die Tiefenlage il K 3 F eee 
e Borde N 5 10 ſo⸗ Fei Heure deer Aga 1 Dr. Warschauer 8 Wasserhe 5 l. urans d Author, 180 Mark, in ocker Ar. 4 5 
ort unter Vorlegung ihrer Tauf- bezw. 5 2 werd ie Nui = Ber e 2 : 1 
e De unſerem en 1 7 5 aue eden A ee 45 Fir kungen im Soolbad Inowrazlaw. Prei nahe der Stadt, ng 95 3 Zw 
rechſtelle) zur Eintragung in die Re⸗ 0 2 ge 1 eitung 8 Br . , 5 8 . a 3 - 
1 Ir 21851 ſchlüſſig zu machen und dieſelbe auf Ver⸗ Für Nervenleiden ale a 85 a a a e Simmer, Küche, Yubebör für 80 Thales 
Wer etwa behufs ungeftörter Ausbil [langen dem Stadtbauamt II mitzutheilen. * 2 Zuſlände r. Brofp- franfo. J . dom 1. April zu verm. _ Vädterftr 5 
3 dung für den Lebensberuf Zurückſtellung Werden dieſe Angaben von den Haus⸗ 5 - > — 8 — nn 7 9 al 
R erbitten will, muß im Mufterungstermin beſitzern nicht oder zu ſpät gemacht, jo wird Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſcgewerkes werden ausverkauft: Eine Wohnung üb, 
3 eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß] die Lage der Anſchlußleitung vom Stadt⸗ % 2 % 8 8 gi Kabi 5 übe ſelt 
f die Zurückſtellung zu dem angegebenen] bauamt IT beſtimmt 1 E erne re er E er rt And 5 ao Kabinet, Entree Ki N 
Zwecke beſonders wünſchenswerth fei. Die Angaben über die Lage der Anſchluß⸗ f und Zubehör ſofort zu vermiethen bei 6. N 
* Jeder Militärpflichtige muß zum leitung werden beim Beginn der Bauaus⸗ 1 . Eihan. Seglerſtraße 6. > 
1 Muſterungstermin fein Geburtszeugniß führung in jeder Straße, an einem vom U 0 Ein gut möbl. Zimmer, mit auch ohne & fein 
2 bezw. feinen Loſungsſchein mitbringen | Stadtbauamt Il beftimmten Termine an ( 0 ( I ( 1 öftigung, zu verm. Mellinſtraße 88, l N, 
2 und am gangen Körper rein gewaſchen und [Ort und Stelle entgegengenommen. 5 Nie von Herrn Hauptmann Zimmer be. tn 
* mit reiner Wäſche verſehen ſein. Thorn den 15. März 1893. 1 zu bi 1 li g rt en 27 rei ſe 1 zu LS wohnte 2. Etage iſt vom 
1 Die Geburts- und Loſungsſcheine find Der Magiſtrat. 5 5 1.,4. zu vermiethen. bi 
N ſeitens der Militärpflichtigen in unſerem ark wenn J ulius Kusel. J. Selliner, Gerechteſtraße. m 


